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Moskau lehnt die Chinanote ab 


Die Generale jollen entſcheiden — Gegen die Einſetzung eines internationalen Ankerſuchungsausſchuſſes 


Komno. Wic aus Mosteu gemeldet wird, veröffentlicht 
das Außenkommiſſariat der Sowjetunion folgende Verlaut⸗ 
barung: 


„Heute morgen hat der deutſche Botſchafter von Dirkſen 
den ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwinow aufgeſucht und 
ihm die chineſtſche Note vom 14. November übermittelt, in der 
die cheneſiſche Regierung vorſchlägt einen inter nationa⸗ 
len Ausſchuß zur Untersuchung des ruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Streites zu bilden und eine gemeinſame neutrale Zone 
zu ſchaffen, um Zuſammenſtöße zwiſchen kufſiſchen und chineſi⸗ 
ſchen Truppen zu vermeiden.“ 

Heute abend übermittelte der ſtellvertretende 


genden Inhalts: 


f Außenkom⸗ 
miſſar dem deulſchen Botſchafter von Dirkſen ein Schreiben fol⸗ 


„Sohr goehrter Her! Boiſchafter! Ich danke Ihnen für die 
Uebermittlung der chineſiſchen Note vom 14. November. Im 
Auftrage der Somjetregierung teile ich Ihnen mit, daß die Re⸗ 
gierung der Sowjetunion die chineſiſche Note vollkommen a b⸗ 
lehnen muß, weil zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und Mar: 
ſchall Tſchanghſueliang bereits eine Vereinbarung 
über die Beilegung des ruſſiſch⸗chneſiſchen Streites getroffen 
worden iſt. Die Sowjetregierung iſt der Anſicht, daß wenn der 
chineſiſche Vorſchlag vom 14. November angenommen worden 
wäre, der chineſiſch⸗nuſſiſche Streit ſich noch weiter hinaus⸗ 
| gezogen hätte. Aus dieſem Grunde muß die Sowjetregie⸗ 
| zung irgendwelche Verhandlungen mit der chineſiſchen Regie⸗ 

vung auf Grund der Note vom 14. November ablehnen. Hoch⸗ 
achtungsvoll Ihr ergebener, gez. Litwinow. 


die Verſtändigung = 
in Heſterreich geicheitert 


Keine Zugeſtändniſſe au gegenſeitige Abrüſtung 


Wien. Die Verhandlungen in der Frage der Berfailungs. 
teform ind erneut auf dem toten Punkt angelangt. Der Miber- 
Haud der Sozialdemokraten hat ſich in einer Reihe von Fragen 
verſchärft. Der Widerſtand erſtreckt ſich auch auf ſolche Puukte, 
die bereits als geregelt betrachtet werden konnten. So hat der 
Vertreter der Sozialdemokrateu, Dr. Dan ueberg, in einer 
neuen Unterreduug mit dem Buudeskauzler Schober die 
Auflöſung der Wiener Gemeindewache plötzlich davou ab⸗ 
hängig gemacht, daß die Selbſtſchntzorganiſationen gleich⸗ 
zeitig anfgelöſt werden Ju deu Verſaſſungsfragen find 
dor allem drei Punkte ſtrittig, die den bürgerlichen Par: 
teien und der Heim wehr beſouders wichtig erſcheinen: Die 
Aufrechterhaltung des Notverordnungsrechtes des Bun⸗ 
despräfidenten ohne ausdrückliche Genehmigung des Haupt: 
usſchuſſes des Nationalrates, der Charakter Wiens als 

audeshauptſtadt und die Ber meidung der vou deu 
Sozialdemokraten gewüunſchten Volksabſtimmung auf Grund der 
Forderung eines Drittels der Abgeordneten. 


Wien. Der Kampf um die öfterreihifche Verfaſſungs⸗ 
teſorm hat in ſeinem letzteu Abſchnitt beinahe noch zum 
usbruch einer Parlamentskriſe geführt. Der Bun⸗ 


deskanzler äußerte ſich nach Beendigung der förmlichen Dau er⸗ 
beſprechungen am Douuerstag dahin, daß das große Reformmerf 
bis auf einige noch offeuſtehende Nebeufragen als geborgen au: 
geſehen werden könne. Die ſchließliche Kompromißformullerung 
briugt im Grunde genommen keine überraſcheuden Neuerungen, 
ſendern bewegt fi ſo ziemlich im Rahmen der bisher erörterten 
Vorſchläge. Wien bleibt demuach auch in Zukunft ein „Land“, 
aber mit jenen Eiuſchräukungen, die in der Verfaſſung beitimmi 
und. Auf dem Gebiet der Schulfragen ſteheu die Formulierun⸗ 
gen noch aus. Es ſcheint aber, daß im allgemeinen der bis⸗ 
herige Zuſtaud aufrechterhalten bleiben wird. Eine der letzten 
chwierigkeiten iſt die Regelung der von deu Sozialdemokraten 
aufgeworfenen Frage der Volksabſtimmung. Der Buudeskauzler 
gedenkt die Frage aus dem jetzigen Zuſammenhbaug herauszuueh⸗ 
meu und fie mit einem dem Hauſe vorliegenden Juitiativau⸗ 
teag der Abgeordneten Die. Seipel und Geuoſſen über Volksab⸗ 
immung und Pollshegehren zu Bringen. Bei der Erledigung 
dieſeg Gegenstandes ſoll dann den Wuuſcheu der Sozialdemo⸗ 
kraten in eutſprechender Form Rechuung getragen werden. 


Der Sowjelkougreß eröffuet 

Kowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde am Frei⸗ 
tag in Anweſenhert der Vertreter der Sowjetregierung und des 
iplomatiſchen Korps die außerordentliche Tagung des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Sowjetunſon eröffnet. Im Auftrage der Sowjet⸗ 
regierung ſprach der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, 
y kow, über die Wirtſchaftslage der Sowjetunion. Seine 
Rede brackte nichts Neues über die wirlſchaftliche Lage. Viel ber 
Nert, wurde, daß Nykow nur ſehr ſchwachen Beifall erntete, 

Zührend Stalin beim Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt wurde. 

* 

Kon uo. Wie aus Moskau gemeldet wird, erfolgt der Rück⸗ 
itt Rukows vom Poſten des Vorſitzenden des Rates der Volks⸗ 
ommiſſare der Sowjetunſon im Jaunar. Zum Nachfolger Ry⸗ 
Ws ſoll Molotow ernannt werden. 


| KHKarachan nach Moskau abgereiſt 


Berlin. Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Karachan 

iſt am Freitag von Warſchau nach Moskau abgereiſt, um dor“ 

dem Politbüro über ſeine Verhandlungen in Berlin und über die 

Beſprechungen mit dem erkrankten Außenminiſter Tſchitſche⸗ 

rin in Wiesbaden zu berichten. Wie verlautet, ſoll Karachan 

Anfang nächſten Jahres Berlin wieder zu einem „Privat⸗ 
beſuch“ aufſuchen. 


Die Abreiſe der deuticheu Koloniſten 
erneut verzögert 


Riga. Wie verlautet, ſoll die Abreiſe der deutſchen Kolo⸗ 
niſten durch Unſvimmigkeiten zwiſchen dem Verkehrskommiſſar 
und dem Außenkommiſſariat der Sowjetunion verzögert worden 
ſein. Wahrend das Verkehrskommiſſartat am Donnerstag bereits 
einen auf die Minute genauen Transportplan für die deutſchen 
Auswanderer hierher mitgeteilt hatte, iſt am heutigen Freitag 
dieſer ganze Plan durch ein Telegramm des Außenkommiſſariats 
völlig umgeworfen worden. Bezeichnend für die Einſtellung der 
Somjetbehörden zu der ganzen Angelegenheit iſt die Tatſache, daß 
die deutſchen Koloniſten in dem erwähnten Telegramm nicht als 
Auswanderer, ſondern als ausländiſche Paſſagiere bezeichnet wer⸗ 
den. Bei den zuſpandigen Stellen iſt man der Auffaſſung, daß 

der erſte Transport nicht vor Sonntag früh in Riga eintreffen 


wird. Am Freitag abend begibt ſich der Sonderzug des lett⸗ 


ländiſchen Roten Kreuzes an die ruſſiſche Grenze, um auf jeden 
Fall zum Empfang der deutſchen Auswanderer gerüſtet zu jein. 
Im Zuge reiſen auch eine Reihe von Preſſevertretern zur Grenze. 


Dr. Johaun Jakok Haßlacher 
Generaldirektor der Rheiniſchen Stahlwerke, Vorſtandsmitglied 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und Reichstags⸗ 
abgeordneter der Deutſchnarionalen Volkspartei, wird am 2. De⸗ 

a zember 60 Jahre alt. 


Bor dem Abſchluß des deulſch⸗poluiſchen 
Handelsvertrages 

Warſcha u. Nach polniſchen Preſſemeldungen iſt der 
deutſche Geſandte Rauſcher von Berlin in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Es verlautet, daß hente, am Sonnabend, ſpäte⸗ 
ſtens aber am Sonntag, den 1. Dezember, die Unter⸗ 
zeichnung des Kleinen Handelsvertrages zwiſchen den 
beiden Völkern erfolgen wird. Aus der nächſten Umgebung 
des Geſandten Rauſcher wird berichtet, daß der Eeſandte 
zuſammen mit dem Miniſter Twardows ki die Verhand⸗ 
lungen ſofort beginnen werden. Man iſt in dieſen Krei⸗ 
ſen der Anſicht, daß der Abſchluß des Handelsvertrages in 
der nächſten Zeit zu erwarten iſt. 


Jaſpar erneut mit der Regierungs- 
bildung beauftragt 
Brüſſel. Der bisherige Miniſterpräſideut Jaſpar ik 
vom König mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt 
worden. Er hat den Auftrag angenommen und wird die Ver. 
handlungen mit den Parteien ſofort aufnehmen. 


Zuſammenkriti der Juriſtenkommiſſion 
erſt am 10. Dezember 
Berlin. Wie vou zuftäandiger Stelle mitgeteilt wird, hat 
Deutſchland gegen die Verlegung des Zeitpunktes für den Zus 
ſammentritt der Juriſtenkommiſſſon vom 2. Dezember auf den 
10. Dezember nichts einzuwenden. Bekanntlich geht die amtliche 
Einladung Jaſpars heute an die Mächte ab. 


Englaud räumt 
vor dem feſtgeſezten Termiu 

London. Der letzte Abſchniit in der britäſchen Räu⸗ 
mung im Rheinland hat am Freitag begonnen. In den nach⸗ 
ſten Tagen treffen mehrere Truppeneinheiten aus dem Nhein⸗ 
lund in England ein. Im Rheinland befinden ſich damit nur 
noch zwei Bataillone engliſcher Truppen, deren Zurück ziehung 
für Anfang Dezember feſtgeſetzt iſt. Die engliſche Räumung 
iſt damir einige Tage früher als dem eigentlich feſtgeſetzten 

Schlußtag, dem 15. Dezember, abgeſchloſſen. 


Selbſtmord des japaniſcheu Geſaudten 
iu China 


Tokio. Der am Donnerstag aus Petiug eingetroffene japa⸗ 
niſche Geſandte Graf Saburi hat Selbſtmord verübt. Graf 
Saburi hat nachmittags den japoniſchen Mintiterpräjidenten 
Hamagutſchi und den japaniſchen Außenminiſter Schidehara Be: 
ſucht und mit ihnen längere Unterredungen über die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Japan und China und über die Rolle Chi⸗ 
nas im ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit gehabt. Darauf kehrte Graf 
Saburi gegen 18 Uhr nach Hauſe zurück und hat ſich mit einer 
Mauſerpiſtole das Leben genommenen. Er hinterließ mehrere 
Briefe an den japaniſchen Kaiſer, den Mininerpräſidenten und 
den Außenminiſter. Ju einem der Briefe, den er au den Außen⸗ 
miniſter richtete, erklärt er, daß ſein Leben nach dem Tode ſeiner 
Frau vollkommen zwecklos ſei. Graf Saburi, der ſeine Frau 
vor drei Jahren verloren hat, hat ſomit aus Trauer um die Da: 
hingeſchiedene Selbſtmord verübt. Dieſe Tat hat in Tokio großes 
Aufſehen erregt. Graf Saburi galt als einer der beſten Di⸗ 
plomaten Japans. Er war Anhänger der politiſchen und 

wiriſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Japan und China. 


Bombenwurf in eiu chiueſiſches 
Sranfeuhaus 


London. Ein kürzlich von Nanking nach Kanton entſandtes 
chineſiſches Flugzeug hat nach einem Bombenangriff auf Teile 
der Kwangſi⸗Truppen verſehentlich auf ein chineſiſches Kranken⸗ 
haus in Kanton eine Bombe abgeworfen. Durch die Exploſion 
wurde ein großer Teil des Krankenhauſes zerſtört. 7 Kranke 
wurden getötet und 3 ſchwerverletzt. 


Der Südpol ſoll amerikauiſch werden 


Neuyork. Hier wird allgemein erwartet, daß im Fall der 

Entdeckung des Süldpols durch den bebannten Pcelarflieger 

| Byrd Waſhington die Südpolentdeckung für ih in An⸗ 
ſpruch nehmen will. 


Berwegner Ranbüberfall im 
Eiſenbahnzug 

Bulareſt. Auf den Schnellzug Czernowitz — Bukare 
wurde bei der Station Ruczur⸗ Maro ein verwegener Naub⸗ 
überfall verübt. Vier ſchwer bewaf nete maskierte Räuber dran- 
gen in den Gepäckwagen ein und ſchlugen die beiden Eiſenbahn⸗ 
Beamien, die ſich im Wagen befanden, nieder. Dann warfen ſie 
einige wertvolle Pakete aus dem Gepäckwagen und ſprangen ab 
Bis jetzt hat man noch keine Spur von den Tätern. Vor vier 
Tagen iſt bereits in dieſer Gegend ein Raubmord verübt worden. 


Wieder ein Aeberfall bei Lariſſa 
Löſegeld für Gefangene gefordert. 


Athen. Dio berüchtigte Räuberbande Babanis, die von 
der Polizei ſeit längerer Zeit verfolgt wird, tauchte plotz⸗ 
lich in unmittelbarer Nähe von Lariſſa auf und überfiel 
eine von einem Diener begleitete Frau mit ihrer 12 jährigen 
Tochter. Die drei wurden in das Gebirge verſchleppt. Die 
Räuber jandten den Diener mit einer Löſegeldforderung von 
einer halben Million Drachmen nach Lariſſa, wo dieſer neue 
a Banditenſtreich großes Auſſehen und Aufregung vers 
urſachte. 


Kältewelle in Amerika 


London. Im Staate Wisconſin und in Kanada herrſcht un⸗ 
gewöhrlich ſtrenge Kälte. Bisher werden ſieben Todesopfer 
gemeldet. Die Temperaturen find die niedrigſten, die ſeit 25 
Jahren um dioſe Jahreszeit gemeſſen wurden. 


Die ungeheuren Laſten . 
der Anslandsſchulden 
Die Geſamtſchulden des polniſchen Staates belaufen ſich auf 
über 4% Milliarden Zloty. Nach den letzten amilichen Be: 
rechnungen machen den Löwenanteil hierbei die Auslandsſchul⸗ 
den aus, ſie betragen nämlich nicht weniger als 3 745 307 220 
Zloty. Das iſt reichlich viel. 


Der Frauenmord in Schwedt a. d. O. 


Der Schwedter Zahnarzt Dr. Fritz Gutmann wurde unter dem 
dringenden Verdacht verhaftet, ſeine Frau ermordet zu haben; 
ſie war ſeine zweite Frau. Man hat ſie mit verdächtigen Ver⸗ 
letzungen am Halſe tot im Badezimmer auſgefunden. Im Verlauf 
der Unterſuchung gegen Dr. Gutmann haben ſich Verdachts⸗ 
momente ergeben, die darauf ſchließen laſſen, daß Gutmann auch 
ſeine vor 7 Jahren verſtorbene erfte Gattin umgebracht haben 
könnte. — Unſer Bild zeigt Zahnarzt Dr. Gutmann und feine 
zweite Frau. Rofe Gutmann, geb. Ferber. 


| 


auch einige Poliziſten, dem Nadſahrer anſchloſſen. 


Die Feier der Preisverteilung für den Europa-Aundſing 


verjammelte beim Aero⸗Club von Deutſchland eine Reihe der bekannteſten deutſchen Flieger, die Vertreter 


der Negierungen und zahlreicher fremder Staaten. 


flieger Freiherr von 


Von links: der amerikaniſche 
önig⸗Warthauſen, Neichsverkehr miniſter Stegerwald, der Sieger im Europa⸗Rundflug 


otihafter Schurman, Welt: 


Morzik und (ſtehend) der Vizeprä dent des Aexo⸗Clubs, von Höppner: 


Nächtliche Haſenjagd mit einem Fahrrad | und den Nat erfuhr man in diejen Tagen vor der Eiiels 


Utrecht. Auf einer Straße bei Utrecht fuhr dieſer Tage 
ſpätabends ein Radfahrer, deſſen Rab mit einer grell leuchtenden 
Azetylenlampe verſehen war. Plötzlich tauchte in dem Lichk⸗ 
bündel ein Haſe auf, der, als er das Rad auf fi zukommen ſah, 
aus dem Lichtkegel zu verſchwinden trachtete, aber zu ſeinem 
Unglück dieſelbe Richtung wählte wie der Radſahrer und ſo im 
Lichtſchein blieb. Der Haſe lief, hell beleuchtet, auſ der Straße 
der Stadt zu und hinter ihm ſauſte der Radfahrer daher. Dieſe 
eigenartige Jagdſzene rief, als Wild und Jäger die Stadt er» 
reicht hatten, rieſiges Aufſehen hervor und bald entwickelte fich 
eine laute Treibjagd, da ſich zahlreiche Perſonen, , en 

s die 
Jagdgeſellſchaft vor dem Haufe der Feuerwehr vorbeikam, ver⸗ 
ſuchten einige Feuerwehrleute den Haſen in die entgegengeſetzte 
Richtung zu treiben, aber das Reſultat war bloß. daß die beiden 
Treibergruppen aufeinanderſtießen, ohne Meiſter Langohr zu er⸗ 


wiſchen, der gegen einen Kanal zu rannte und ſich ins Waſſer 


ſtürzte. Der Radfahrer aber, der ſchon den Haſenbraten roch, 
wollte ſich die Beute nicht entgehen laſſen und warf ſich kopf⸗ 
über in den Kanal. Es gelang ihm auf dieſe Weiſe tatſächlich, 
den Hafen bei der Blume zu faſſen. Doch als er, den Haſen ſtolz 
in die Höhe haltend, das Ufer hinaufſtieg und auf die Straße 
trat, erwartete ihn eine böſe Ueberraſchung. Die an der Jagd 
beteiligt geweſenen Poliziſten fragten ihn nach ſeiner Jagdkarte 
und da er keine vorweisen konnte, beſchlagnahmten fie die Jagd» 
beute Der Haſe wurde aufs nächſte Poltizeikommiſſariat ge⸗ 
bracht, wo man ihm in einem Korb ein bequemes Lager her» 
richtete. Nun entſteht aber die juriſtiſche Streitfrage: Wem 
gehört der Haſe? Die Polizei dürfta die Frage in der Weile 
lofen, daß ſtie dem Tier den Laufpaß gibt. 


Die Wochenſchan als Scheidungsgrund 

Berlin. Plötzlich gab es in dem großen Berliner Kino 
einen Aufſchrei aus weiblichem Munde. Gerade an der Stelle, 
an der in der Wochenschau die Bilder von den Zuſchauermengen 
bei einem engliſchen Sportfeſt erſckſenen; ſpater, als man das 
Kimo verließ, ſah man im Foyer eine aufgeregte, ſichtiich blaſſe 
Dame mit verwe enten Augen auf deu Geſchäftsfüchrer einſprechen. 


| 


dungskammer eines Berliner Landgerichts. Der Gatte jener 
Dame aus dem Kino war ſoinerzeit zu geßchäftlichen Zwecken 
nach England gefahren. Er hatte unterwegs fa viel zu tum, 
daß er kaum dazu bam, feiner Frau ein paar Zellen zu ſchroiben. 
Und fie ſaß währenddeſſen ſtill und ſittſam in Berlin Kaum, 
daß fie einmal enn Kino auſſuchte. Und dann, an jenem Abend, 
ah fie ihren Mann in der Wochenschau. Aber nicht alle n. 
Sondern neben ihm ſtand untorgehakt cine ewas allzu elegante 
Dame, die mit ihm fchr vertraut zu fein ſchlen. Das war zu 
viel für ihr eheliches Gemüt. Sie erreichte es mit Bitten und 
Tränen, daß der Geſchäftsführer des Kinos ihr ein Bildchen 
aus der betreffenden Stelle der Wochenſchau herausſchneiden 
ließ. Dieſes Bild lag alfo jetzt auf dem Tiſch der geſtrengen 
Herren in Robe und Talar. 2 

Gegen dicſes Bild war der Ehemann machtlos. Da half 
kein Leugnen mehr. „Ehewidriges Verhalten“ konſtat. erte 
Salomo und ſchied die Ehe aus dem alleinigen Veiſchulden des 
Mannes. : 
Die Wochenschau als Scheidungsgrund. Immerhin, immer⸗ 

Peiſpeklüvem eröffnen ſich da. 


Amerikaniſche Reklame 


Neunork. Auf dem letzten Kongreß der amerila niſchen 
Fouerverſif erungsgchellſchaften wurde die Durdiüührung einer 
weularilgen gemeimamen Reblame beſckloffen. Das erſte Erzeug⸗ 
nis diefer Propaganda flog den amer ! kaniſchen Haushaltungen 
dieſer Tage in einer Auflage von 20 Millionen Examplaren ins 
Haus Das Titelblatt zeigt ein hübſckes Wohnhaus und im 
Hintergrund das Gefpenft des Feuers. Beim Auſſchlagen des 
Proſpektes nimmt man ſofort den Geruch verbrannten Holzes 
wahr. Der Begleittext lautet: 

„Wenn Sie dieſen Geruch feſtſtellen, iſt es zum Abſchluß 
einer Verſicherung zu ſpät! Verſichern She ſich daher ſofort bei 
der X⸗Geſellſchaft!“ 


hin: 


dere Generation 
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Ni \ ROMAN, von 3! SCHNEIDERFFOERSITL 
U DURQI VERLAG OSKAR MEISTER ,WERDAU SA. 
(9. Fortſetzung) 


Lena fühlte eine beinahe frauenweiche Hand in der ihren. 
Sie konnte ſich von dieſem Augenpaar, das auf fie nieder⸗ 


klickte, nicht losmachen. Wenn dieſes trog, dann war alles 
Lüge, was ſie bis jetzt für gut gehalten hatte. Wenn man 
die obere Partie der Stirne und die untere des Mundes ver- 
deckte, konnte man ihn für einen ſtebzehnjährigen Mann hai⸗ 
ten, dem das Leben noch nichts als Glück in den Schoß ge⸗ 
worfen hatte 

„Sie haben meiner armen Schweſter noch in der letzten 
Stunde ihres Seins einen Strahl von Freude gebracht,“ 
fagte der Prälat. Seine Stimme war feinem ganzen Meſen 
angepußt. Friedlich, ohne jede Schärfe oder Helle im Ton. 
Ein vollſtändig ousgeglichener Menſch. 

Lena hob ihm wortlos das Kink entgegen, er nahm das 
Ipigenbefekte Bündel mit einem Lächeln auf die Arme und 
drückte feine Wange gegen die des Säuglings „Wie weich!“ 
ſagte er leiſe, obwohl die Augen des Jungen weit offen 
tanden. „Die kleine Lore⸗Lies iſt ein entzückendes Ge⸗ 
chöpfchen, und wir verſtehen uns bereits vorzüglich 
Wenn Sie irgendwelche Wünſche haben ſollten, verehrte 
Nichte, würde ich mich glücklich ſchätzen, ſie Ihnen erfüllen 
zu dürfen.“ n 

Der Prälat legte ihr das Kind vorſorglich wieder in die 

rnie. 

„Er iſt noch nicht getauft,“ ſprach fie lächelnd und wieder 
holte dabei die Rede der Kathrin. 

Karl don Ebrach machte eine verärgerte Handbewegung. 
aber der Prälat nickte zuſtimmend. „Die Kathrin hat ge⸗ 
wiſſermaßen recht, lieber Neffe. Denn taufen, nicht wahr, 
wirſt du ihn doch laſſen? Und wenn ich gerade hier bin. 
warum foll ich denn die Freude nicht haben, an deinem 
Kinde dieſe Zeremonie vorzunehmen! — Sie brauchen nur 
zu ſagen, liebe Nichte, wann es ſein loll. Ich werde nachher 
im Pfarrhof meine Aufwartung machen und die Sache 
regeln, damit es keine Verdrießlichkeiten gibt.“ 

Er machte das Zeichen des Segens über Mutter und Kind. 

Die weiche Frauenhand lag wiederum in der ihren. Sie 
fühlte, wie der Blick ihres Mannes auf ihr ruhte, aber ſie 
wandte ihm kein Auge zu. Die Türe klappte ins Schloß. 
Von draußen hörte ſie Karls Stimme. „Meine Frau hängt 


— 


noch zu ſehr am Althergebrachten. Sie hat noch niemals 
einen Schritt in dle große Welt getan“ 

„Dann behüte ſie davor,“ ſagte der Prälat, „und bewahre 
ſie dir, fo wie fie iſt. Sie ift die Mutter einer Generation, 
die deinen Namen tragen wird. Sie wird dir das größte 
Gllück ſchenken, deſſen ein Mann teilhaſtig werden kann: ge 
ſunde Kinder! — Wofür du fie jetzt tadelſt, um das wirft bu 
fie einft ſegnen Sie hat dir Wohlſtand und kräſtiges, un ⸗ 
verbrauchtes Blut in die Ehe gebracht, worum dich Tau⸗ 
ſende beneiden! — Sei gut zu ihr! — Nichts iſt raſcher ver ⸗ 
lcherzt als die Seele einer Frau!“ 

Während des Mahles erhob ſich Karl von Ebrach und ging 
nach dem Schlafzimmer hinüber. das er mit Lena teilte. Ihr 
Kopf lag weit zurückgeneigt die ſchweren Flechten hingen 
halb offen über das weiße Kiſſen Der Junge hatte ſich an 
ihrer Bruſt ſattgetrunken. Große ſchneeige Tropfen ſchim⸗ 
merten in den Ecken des kleinen, roſigen Mundes Dle Aerm⸗ 
chen fielen herar Ein Ausdruck beſeligten Müdefeins und 
jouchzender Luſt ruhte auf dem Geſicht von Mutter und Kind 

Sie wird dir das größte Glück ſchenken. deſſen ein Mann 
teilhaftig werden kann: geiunde Kinder! — Karl von Ebrach 
dehnte die Schultern weit zurück. daß die Gelenke knackten 
und die Rippen der Bruſt weit nach vorne prangen. 
Söhne und Töchter würde ſie ihm gebären! Willig und 
obne Murren! — Der Plural berauſchte ihn“ Er war erſt 
dreißig Jahre! — Er fühlte, wie fein Blut wallte und ſich 
mit dem ſeines Weibes verband In Haus und Hof und 
Garten, die Wieſen entlang, die Aecker hinab, aus Wald und 
Buſchwerk. überall hörte er die Stimmen feiner Kinder Er 
ah ſeinen älteſten Sohn in der Blute feiner Jahre in der 
Vollkraft ſeines Wirkens ſah ſeine Töchter in Myrte und 
Schleier. während er ſelbſt noch fein Jüngſtes ouf den 
Armen hielt. 0 

Die andere Generation! — Die neue! — Die geſegnete! 
— Die ſegenbringende! — 

„Lena!“ 

In unbewußter Abwehr hob die junge Frau die eine 
Hand. während ſie die andere ſchützend um das Kind legte 
„Leno!“ Er konnte nicht onders, er mußte ſie wecken! 

Eine heiße Welle Blutes färbte ihr Geſicht dunkel „Hobe 
ich fo lange geſchlafen? — Ich habe der Kathrin doch geſagt. 
fie folle mich wecken.“ 

„Schlaf nur!“ beruhigte er, „es ſitzt alles noch drüben in 
der großen Stube vor den Tellern. — Ich wollte dich nur 
etwas fragen“ 

„Ja?“ — Sie richtete ſich vorfichfia auf, damit das Kind 
nicht ermache. 8 8 

„Wenn ich nun ein Dutzend Söhne und Töchter wollte — 


was würdeſt du ſagen?“ Er konſtatierte r'it Befriedigung, 
daß fle nicht im mindeſten erſchrak. — „Wurdeſt du? — —“ 

Ei nickte. „Ein Dußend und mehr! So viel du 
w t 40 

Als er wieder in das Zimmer zu den anderen trat, be⸗ 
merkte er Ritas ſpöttiſchen Blick. Gerdas Augen lagen er⸗ 
ſtount auf den ſeinen 

Max ſtürzte ein Glas Wein hinunter und reichte den 
Römer über den Tiſch, um ihn neu füllen zu laſſen. Er 
ſchlen die Abſicht zu haben ſich zu betrinken. 

„Der Wein iſt ſtark,“ mahnte der General. 

„Beſſer, als denn er zu ſchwach wäre,“ lauiete die Er⸗ 
widerung g 

Ich werde Lore⸗Lies gegen ihn ſchützen müſſen, erwog der 
alte Ebrach. Aber er wußte nicht wie Wenn Mas ſich bes 
trank, konnte es ein Kataſtrophe geben 

Als es Nacht war, atmete Karl von Ebrach auf, und die 
Kathrin mit ihm. Es war alles gut vorübergegangen Die 
Tauſe am Nachmittag und das ganze Drum und Dran eines 
ſolchen Tages der Trauer und ffeſtlichkeſt in ſich vereinte. 

Im Garten hing der Goldregen in leuchtenden Trauben 
vom Geäſte. Der Flieder verhauchte feine letzten Düfte. Die 
Schneeballen ſtanden wle weiße Hügel im Mondlicht, und 
die Blüten der Anttornbäume lagen wie Blutstropfen im 
Gezweig Das Herrenhaus ruhte im tiefen Dunkel. nur das 
Mauerwerk leuchtete im matten Grau aus der Umfriedung 
des Parkes. 

Der General ſtand om offenen Fenſter und horchte in die 
Nacht. Er vermochte keine Ruhe zu finden und keinen 
Schlaf und gehachte der Toten, die nun fo verlaſſen allein 
drüben auf dem Kirchhofe in ihrem engen Gehäuſe lag, der 
Frau, die vierzig Jahre mit ihm die Luſt und die Laſt des 
Lebens getragen hatte. 

Von oben herab — er wußte nicht, welches Zimmer es 
war — kam eine Stimme — Dann ſchwieg fie. — Ein Stuhl 
fiel! — Er hörte dos Aechzen einer Türe und ein Anorren 
auf der Treppe — Schritte kamen den Gana entlang und 
abwohl fie vorfirhtig über die Steinflieſen hafteren, machten 
fie doch in der Ruhe der Nacht ein gewiſſes Geräuſch. 

Vor feiner Türe verſtummten fie. 

Dann ein Klopfen! — — 

Mit haſtenden Fingern ſchloß der General den Rock. den 
er noch nicht abgelegt hatte, und ſchob den Riegel zur Seite. 

„Vater!“ 

„Lore Lies!“ 0 
Sie taumelte mehr als ſie ging. Den elnen Arm legte er 
um die geänaftiate Frau, mit dem Ellbogen der anderen 
drückte er die Tür zu. „Was hat er dir getan?“ Fort. . 
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7 Unterhaltung und Wissen | 


Erdölgeruch ſteigt in die Naſe 


„Wollen Sie induſtrielles Leben in Galizien ſehen, Arbeiter, 
die hier gegenüber den Maſſen der Bauern eine Minderheit 
bilden, jo müſſen Sie nach Boryflav jahren, ins Naphthagebiet“, 
ſagt uns ein Bekannter in Lemberg. Wir folgen feinem Rat 
und fahren los. 

Das Dahingleiten des Zuges durch dieſes Land zeigt uns die 
furchtbaren Weiten der galiziſchen Ebenen. Rechts und links 
ſchweifen die Blicke über die Unendlichkeit der blumigen Wieſen 
mit den weidenden Rinder- und Pferdeherden. Wogende Korn: 
felder gehen über in verſchwiegenen Laubwald, den im Sommer 
die Bauersfrauen mit Körben am Arm, Kinder mit Eimern, auf 
der Suche nach Erd» und Heidelbeeren, durchſtreifen. In den 
Städten kauft man dann den Früchteſegen des Waldes, deſſen 
Genuß für den Städter durch das fortwährende Bücken ukraini⸗ 
ſcher Bäuerinnen und halbflügger Kinder erſt ermöglicht wird, 
für wenige Pfennige. Das Angebot iſt zu groß. 

Aber für dieſe Kleinbauern, die kaum ein paar Handbreiten 
eigenen Bodens bewirtſchaften und unter halbfeudalen Verhält⸗ 
niſſen für die polniſchen Beſitzer auf den Rittergütern fur 2 bis 
3 Zloty ein Tagewerk von 14 Stunden leiſten, bedeutet auch der 
geringſte Nebenverdienſt etwas. Wir ſehen ſie auf den Feldern 
arbeiten, zerlumpt und barfuß. Wer hohe Stiefel trägt, iſt ſchon 
ein Kulak. Höchſtens langt es für ein Paar Opanken. Dem 
einheimiſchen ukrainiſchen Bauern gehört die Scholle nicht, ſon⸗ 
dern dem polniſchen Gutsbeſitzer. 

Weiter tragt uns der Zug durch brütende Hitze und Sonnen⸗ 
glaſt, der die Laudſchaft erfüllt. Fern taucht, in dämmerndes 
Blau gehüllt, eine Hugelkette auf, die Ausläufer der Karpathen. 
Ihre Konturen gehen über in den Dunſt der Wolken, ſie ver: 
wiſchen ſich am Horizont; Himmel und Erde ſind eins. Und die 
Sonne jagt einen heißen Atem über die Landſchaft, die jetzt lang⸗ 
ſam ihr Geſicht verändert. Wir nähern uns der Bahnſtation 
Drohobiez, die noch in der Ebene liegt. Hier befinden ſich die 
Fabritanlagen der großen Oelraffinerien Man lieſt Firmen⸗ 
namen an den Ziſternen wie „Galizia“, „Gaſolina“. In Röhren 
kommt das Oel von dem am Bergabhang liegenden Quellgebiet 
Boryſlav herunter, um hier feine Verarbeitung zu erfahren. 

Nach kurzem Aufenthalt in Drohobicz fährt der Zug nach 
Boryslav. Er ſchnauft den Schienenſtrang herauf, denn es geht 
bergan. Ein Blick aus dem Fenſter zeigt uns längs der Bahn⸗ 
ſtrecke die Oelzuleitungsröhren, die das dickflüſſige Element vom 
Bohrturm in die Fabrik befördern. Der Waſſerſpiegel des 
Baches ſchillert, durch einige Tropſen Oel erzeugt, in den Farben 
des Regenbogens. Man kann den Erdſaft jetzt riechen, wenn man 
die Naſe ſchnuppernd in die Luft ſteckt. Ein vertrauter Ge⸗ 
ſtank, derſelbe, wie ihn die Autokapalkaden auf Berlins Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen verbreiten. Nur etwas ins Naturhaftere über⸗ 
ſetzt. Dieſer Geruch liegt über dem ganzen Gebiet und wird 
intenſiver, je mehr man ſich vom endlich erreichten Boryslaver 
Bahnhof auf Schuſters Rappen den Bohrtürmen nähert. 

Erſt müſſen wir das Bild der Stadt in uns aufnehmen, die einen 
o pittoresken Eindruck macht als ſei fie für einen amerikani⸗ 
ſchen Goldgräberfilm hingeſtellt worden. Unglaubliche Buden 
ſtehen am Wegrand; aus Brettern und Fachwerk errichtet. Die 
Verwahrloſung menſchlicher Behauſungen feiert höchſten 
Triumph. Seit Dezennien wohnen Arbeiterfamilien in dieſen 
Löchern, deren Stuben eben mannshoch ſind. Schmutzige Kinder 
kriechen auf dem Boden im Dreck herum oder wühlen im Schmutz 
der Straße, die ſich bei Sonnenhitze in feinſten Staub verwandelt 
und bei Regen in knietiefen Schlamm. Der aus Brettern auf 
Pfoſten errichtete Bürgerſteig befindet ſich in einem halben 
Meter über dem Straßenniveau und iſt fo ſchmal, daß zwei ſich 
Begegnende kaum voreinander ausweichen können. 

Hinter Gittern und Zäunen ſieht man mehrſtöckige Gebäude. 
Sie ſind weiß geſtrichen, aus Ziegeln erbaut und haben blank⸗ 
geputzte Fenſterſcheiken, hinter denen man Schreibmaſchinen 
klappern hört. In ſolchen Häuſern, die wie Offiziere vor der 
Korvoralſchaft ſchmutziger Arbeiterhausrekruten ſtehen, ſitzt der 
Stab der Erdöldirektoren und Ingenieure mit dem Troß der Aſſi⸗ 
ſtenten und Sekretärinnen. Sie kommen aus Nord und 
Weſt nach Voryslaw Den Duft des gewinnbringenden 
Naphthas in den Naſen nehmen ſie den Armeleztegeruch aus 
den Baracken nicht wahr. Oel iſt hier die große Loſung der 
modernen Konquiſtodoren aus Deutſchland, England, Frankreich, 
Holland. Die eigentlichen Herren des Landes, die Polen, kon⸗ 
trollieren nur 25 Proz. der geſamten Oelförderung. Ihre natio⸗ 
nale Wirtſchaſt iſt allzu jüngſten Datums, die großen Mächte des 
Kapitalerports ſicherten ſich die fetten Extraprofite des Oels, die 
dem früheren Beherrſcher Galiziens, der K. K. Monarchie, durch 
die Naſe gingen. . 

Hat es einmal fo etwas wie einen „Run“ auf die Delquellen 
gegeben? Faſt ficht es fo aus. Bis hinauf in die bewaldeten 
Berge iſt alles parzelliert. Grundſtück von Grundſtück getrenut. 
Auf kleinſter Fläche erhebt ſich der Bohrturm eines Privatunter⸗ 
nehmers, während 16 nebenan die Gerüſte der großen Konzerne 
in die Luft recken. Die techniſchen Anlagen laſſen an Primitivi⸗ 
tat nichts zu wünſchen übrig. Da iſt auch nicht die Spur von 
der techniſchen Schönheit in den großen Induſtriegebieten des 
Montankapitalismus. Deſſen Hochöfen und Fördertürme ſind 

ahrzeichen des induſtriellen Zeitalters, erzeugen eine neue 

omantik, wenn. die Flammen der Hochöfen am nächtlichen 
Himmel lodern und die Seilſcheiben der Fördertürme ſich drehen. 
ie Bohrtürme verſchandeln höchſtens die Landſchaft, weil keine 
erbindung mit der Umwell beſteht. 
Hier fehlt das zweckmäßige Ineinandergreifen der Dinge, 
gaubere techniſche Anlagen, ſaubere menſchliche Behauſungen. Der 
Jördermaſchinenraum iſt einfach eine Bretterbude mit Dach⸗ 
appe benagelt, mit winzigen Fenſterlöchern und blinden 
cheiben. In ihr bedient der Maſchiniſt die Förderpumpe, die 
am Drahtſeil 1500 Meter heruntergelaſſen wird, um das Oel 
auszuſaugen, damit es die Bohrröhre hinaufklettert, um ſich oben 
in einen Sammelbehälter zu ergießen. Es ſpringt nämlich nicht 
ortwährend, wie man in der Laienvorſtellung annimmt, es muß 
erſt gefordert werden Natürlich maſchinell, die Menſchen 
rauchen es nicht, wie die Kohle, aus dem Bauch der Erde 
taufzubolen. Der Kraftverbrauch der Maſchinen iſt auch nicht 
10 groß. Eine Pumpe iſt kein Förderkorb. Der Maſchiniſt der 
öchſtbezahlteſte Arbeiter, verdient pro Tag bis zu 8 Zloty. So 


erzählt mir ein Naphthaarbeiter mit Neid in der Stimme, denn 
ſein Tagelohn beträgt nur 4 Zloty. Viele Naphthaarbeiter ver⸗ 
dienen noch weniger. 

Ihre Anzüge glänzen wie mit der Speckſchwarte eingerieben. 
Man kann dieſem dickflüſſigen, braunen Stoff der körperwarm 
aus der Erde kommt, nicht entgehen. Der Boden der Förder⸗ 
anlagen iſt verölt, glitſchig ſind die Bohlen rund um den Bohr⸗ 
turm. „Achtung“, ruft ein Arbeiter, als wir am Bohrturm 
ſtehen, während das Seil der Pumpe über eine Rolle läuft, um 
ſich aufzuhaſpeln. Wir ſpringen zur Seite, denn ⸗das Oel ſpritzt 
hervor, wird in einer Röhre aufgefangen und fließt ab. Gleich 
in die Rafſinerie, wo es in zivilſiertes Petroleum und Gaſolin 
verwandelt wird und von dort aus in beſonderen Transporte 
wagen den Weg in die Welt antritt. Irgendwo auf einer Nord⸗ 


ſeehallig wird Leuchtöl aus Galizien ein Fiſcherhaus erhellen, 
während Boryslaver Gaſolin Flugmotore treibt. 

Ein Blick in die Keſſelhäuſer läßt unſere Augen vergeblich 
den Brennſtoff ſuchen. Der traditionelle Kohlenbunker, der ſonſt 
die Nahrung für das Keſſelfeuer hergibt, fehlt. Trotzdem brennt 
eine ſtetige Flamme mit un verminderter Kraft. Sie wird aus 
einer dicken Röhrer geſpeiſt, empfängſt durch ſie fortwährende Zu⸗ 
fuhr. Wir tippen auf Oel, aber es iſt Erdgas. Dieſer Brenn⸗ 
ſtoff wird vollkommen koſtenlos aus der Erde geholt. Mit ſeiner 
Hilfe ſpeichert man Energien, die man braucht, um das Erdöl zu 
fördern. Kein Gasmeſſer, Schrecken der Großſtadthausfrau, ſtört 
hier die Freude an der Brennſtoffentnahme. Das hört natürlich 
ſofort auf, wenn das Gas von der Quelle aus weiter geleitet 
wird. In die Häuſer, über Land. Da aber beim Verkauf die 
Produktionskoſten des Kohlengaſes fortfallen, ift es entſprechend 
billiger. Der billige Brennſtoff für Krafterzeugung ließ in 
Boryslav Polens größtes Kraftwerk erſtehen, das von hier aus 
ſeinen Strom über Galiziens Dörfer und Städte ſchickt. 


Die elektriſche Sparküche 


Die Einfachheit und die Gefahrloſigkeit, die mit der Be⸗ 
dienung des elektriſchen Herdes verbunden ſind, haben dieſem 
bereits viele Freunde zugeſührt. In Haushaltungen, beſonders 
in Siedlungen, iſt auch in Deutschland ſchon eine anſehnliche 
Zahl von elettriſchen Kochherden aufgeſtellt worden. Der haupt⸗ 
ſächlichſte Einwand, dem man immer wieder begegnet, iſt der, 
daß die Betriebskoſten im Verhältnis zu anderen Feaerungen 
höher ſind. 

Das Beſtroben der Konſtrukteure geht infolgedeſſen dahin, 
durch geeignete Anordnungen den Stromverbrauch zu vermin⸗ 
dern. Weſentliches iſt hierbei nur durch Beeinfluſſung der Fort⸗ 
kochperiode zu erreichen. 

Um den Stromverbrauch für das Fortkochen zu vermindern, 
ſind Konſtrukteure dazu übergegangen, Kochſtellen und Kochgut 
mit einer Haube wbzuoeden; hierbei wird durch einen automa⸗ 
tiſchen Schalter der Strom abgeſchaltet, wenn eine gewiſſe Koch⸗ 
raum⸗Temperatur erreicht iſt. Nach dieſem Verfahren wird na: 
turgemäß die Fortkochleiſtung auf ein ſehr geringes Maß her: 
abgeſetzt, nämlich auf den Betrag, der erforderlich war, die 
Kochraum⸗Taomperatur zu erzeugen. Bei dieſem Verfahren er: 
gibt ſich jedoch, ſelbſt, wenn die Haube gut wärmeiſoliert iſt, 
nach Abſchaltung des Stromes ein zu raſcher Temperaturabfall, 
ſo daß die Speiſen unter Umſtänden nicht mit Sicherheit durch⸗ 
gekocht werden. Deshalb wird zuweilen ein Nachheizen erfor⸗ 
derlich, häufig auch bei Uebereinanderſchichten der Kochtöpfe ein 
Umſtellen, damit auch die bisher zurückgebliebenen oberen 
Töpfe fertigkochen. 

Dieſem Nachteil verſucht ein Vorschlag zu begegnen, der die 
Fortkochſtufe unter der Haube zeitlich mittels einer Schaltuhr 
begrenzt. Dicſes Verfahren ergibt nicht die günſtigſte Fort⸗ 
kochleiſtung, da ſie ſich nicht dem Wärmebedarf anpaßt, ſondern 
empirisch eingeſtellt wird. Verſuche dieſer Art und einerſeits 
mit elektriſch beheizten Kochkiſten, anderſeits auch mit der Brat⸗ 
röhre durchgeführt worden. 

Die Bratröhre als Sparherd, mit oder ohne Schaltung ver⸗ 
wendet, läſt die Aufgabe ebenfalls nicht. Bei ehr liegt der 
Hauptnachteil in der Ankochperiode, bei der durch ungünſtige 
Wärmeübertragung nicht der hohe Wirkungsgrad der Kochplatte 
erzielt wird. Um mit der Bratröhre auf günſtige Stromver⸗ 
brauchszahlen zu kommen, ſind Erfahrungen und für den prak⸗ 
tiſchen Betrieb ſchwer durchführbare Einſtellungen der Heizſtufen 
erforderlich. 

Die genannten Mängel führen zu der Löſung des mit Haube 
verſehenen, temperaturgeſteuerten Sparherdes. 

Bei dieſem Herd werden die Kochgefäße durch Kochplatten 
beheizt, über die Kochgefäße wird die Wärmeſchutzhaube ge⸗ 
ſtülpt. In die Herdplatte iſt ein Temperaturregler eingebaut, 
der die Temperatur des Kochraumes auf gewünſchter Höhe hält. 
Eine ſolche Verbindung benötigt als Fortbochleiſtung diejenige 
Menge. die der Größe und Beſchaffenheit der Haubenoberfläche 
ſowie deren Temperatur entſpricht, unabhängig von der Menge 
des eingeſtellten Kochgutes. Der Temperaturregler wird ſomit 
die Stromaufnahme der Kochnlatte auf das Maß beſchränken, 
das der Wärmeabgabe der Haube entſpricht. Er iſt alſo fo zu 
entwerfen, daß er die günſtigſte Kochtemperatur, die bebanntl! h 
um einiges unter der Siedetemperatur liegt, aufrecht erhält. 

Mit dicſem Verfahren iſt einerſeits das Mendeſtmaß an 
Fortkochleiſtung erreicht anderſeits wird gegenüber Kochplatten 
mit fpei aufgeſtellten Töpfen auch die Ankochleiſtung etwas 
günſtiger liegen, da ja auch ſchon in der Anheizperiode die 
Wärmeverluſte des Kochgefäßes vermindert werden. Zugleich 
iſt aber auch mit dieſem Verfahren der autonatiſche Kochbetrieb 
gegeben. Da dem Kochgut nicht mehr Wärme zugeführt wird, 
als zur Erhaltung der Temperatur nötig ift, ſo findet weder 
ein Ueberkochen noch ein Verdampfen ſtatt. Die Zeitdauer iſt 
durch die Bedürfniſſe des Kochgutes gegeben; ſie liegt, je nach 
der Zuſammenſtellung einer Mahlzeit, bei etwa zwei bis vier 
Stunden, kann aber, da ja die Wärmezufuhr geſteuert iſt, un⸗ 
bedenklich über das erforderliche Maß verlängert werden. Es 
wird dann nur ein — allerdings geringer — Mehrverbrauch an 
Fortkochleiſtung entſtehen. Die Betätigung des Kochs beſchränkt 
ſich auf Einſtellen und Bedecken der Kochtöpfe, und die Einſchal⸗ 
tung, ſowie nach abgelaufenem Kochvorgang auf die Ausſckal⸗ 
tung und das Entnehmen der Kochtöpfe mit den fertigbereiteten 
Speifen, 

Mit dem dargeſtellten Sparherd find die Aufgaben des 
Kochens und Dämpfens in der Küche gelöſt. Damit ſind aber 
die Arbeitsmöglichkeiten nicht erſchöpft. Wird die Haube von 
dem Sparherd abgeboben, jo entſteht ein gewöhnlicher Koch⸗ 
herd, bei dem der Temperaturregler gegen Anbrennen ſchützt. 
Da die Kockſtellen einzeln geſchaltet werden können, iſt jede 
der beiden Kochplatten für ſich verwendbar, z. B. für je ein 
bis zwei Liter Waſſer für Kaſſee. Tee uſw., ferner für Saucen⸗ 
bereitung, Setzeier, Bratkartoffeln, Schnitzel uſw. Schließlich iſt 
die Möglichkeit gegeben, gewöhnliche Pfannenbraten zu bereiten. 
Für Bratarbeiten, die hohe Temperatur erfordern, bildet die 
Bratröhre die Ergänzung des elektriſchen Sparherdes. Dieſe 
Gerichte gelingen in der Bratröhre. beſonders, wenn auf die 
Kruſte Wert gelegt wird, beſſer. 


Für eine Bratröhre, die naturgemäß auch die Backarbeiten 
mit zu übernehmen hat, ſtehen heute geeignete Konstruktionen 
in genügender Zahl, jo vor allem der „Carnifix“ zur Verfügung. 

Nachdem in den vorſtehenden Ausführungen die Gedanken 
wiedergegeben ſind, die zum Aufbau des Sparherdes geführt 
haben, iſt in der folgenden Zuſammenſtellung ein Ueberblick 
über Kochzeit und Stromverbrauch für die Zubereitung einer 
Mahlzeit, beſtehend aus Suppe mit Fleiſch. Gemüſe und Kar⸗ 
toffeln für drei bis vier Perſonen, auf verſchiedenen elektriſchen 
Kochein richtungen gegeben. 


Kochzeit Stromverbrauch 
h kWh 
Zweiſtellen⸗Herd 2% 1155 
Bratröhre Carnifix 3% 1,4 
Bratrohre mit Kochplatte 333 11 85 
Sparherd 3 0,82 
Kochkiſte 4 0,80 


Hieraus iſt zu erſehen, daß der Sparherd gegenüber dem 
Kochherd und der Bratröhre eine etwa 40 progentige Verbeſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftlichteit ergeben hat. 

Man kann auf Grund der Verſucke. die im übrigen wieder⸗ 
holt durchgeführt wurden, ſomit feſtſtellen, daß für die an⸗ 
gegebene Mahlzeit ein Stromverbrauch von 0,8 bis 085 kWh 
das Optimum darſtellt. 

Auch mit der Kochkiſte laſſen ſich dieſe Werte — allerding⸗ 
nur bei höherer Zubereitezeit — erreichen; zudem iſt hierbei 
eine beſondere Geſchſcklickkeit Vorausſetzung, der gegenüber die 
vollkommen felbittätige Arbeit des Sparherdes bei den Ver⸗ 
ſuchen beſonders herportrat. 
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Wagerecht: 1. Fürwort, 3. Perſon aus dem Alten Tea 
ſtament, 4. großer Raum, 6. ſoviel wie, „Gattung“, 7. Ausruf, 8. 
Edelmettal, 10. feierliches, erhabenes Gedicht, 12. europäiſcher 
Staatsangehöriger, 14. Tierlaut, 15. Reife, 17. eiweißſpaltendes 
Ferment, 18. Auerochſe, 20. „auserwählte“ Klaſſe an höheren 
Schulen. 

Senkrecht. 1. Muſe, 2. romiſcher Sonnengott, 3. Schwei⸗ 
zer Kanton, 5. Fürwort, 7. Fluß in Italien, 9. deutſcher Dichter. 
11. Fürwort, 13. Figur aus der griechiſchen Sage. 15. geographi⸗ 
ſche Bezeichnung, 17. franzöſiſcher Artikel, 19. ägyptiſcher Gott. 


Auflöfuug des gKreuzwortirätſels 


Von einem Arzt. 


„Bin ich zu dick, bin ich zu dunn?“ Das ſind Frauen⸗ 
fragen, Madelragen! Das iſt doch kein Thema für eine 
ernſthafte Zeitung!“ Halt, halt, verehrte Leſerin und lieber 
Leſer, da ſind Sie gewaltig im Irrtum. Erſtensmal gibt 
es auch zu dicke und zu magere Männer und zweitens iſt 
das ganze eine Frage, zu deren wiſſenſchaftlicher Erörterung 
vor wenigen Wochen die bekannteſten Fachgelehrten aus 
allen Gauen Deutſchlands und der Nachbarländer ſich in 
einer bekannten Weltſtadt auf dem Kongreß der Geſellſchaft 
für Verdauungs⸗ und Stoffwechſelkrankheiten zuſammen⸗ 
gefunden haben. Hier allerdings ſuchte man der Frage vom 
arztlichen Standpunkt aus auf den Grund zu kommen! 
„Warum wird man dick, warum wird man mager?“ 

Es iſt eine in weiten Volkskreiſen verbreitete Anſicht. 
wer viel ißt und wenig arbeitet, der wird dick. Das ſtimmt 
im Eſſen durchaus nicht immer. Es gibt ſogar umgekehrt 
viele Menſchen, die wenig den durchaus normal arbeiten 
und trotzdem dick werden. Auch der Beruf als 105 e für 
die ee einer Fettſucht wird haufig ſtark uberſchatzt 
Nach einer Statiſtik von Profeſſor Bauer, Wien, fanden 
ſich unter 275 Fettſüchtigen nur 3.3 Prozent berufsmäßig 
überfütterte Menſchen (Fleiſcher, Bierbrauer uſw.) und fer⸗ 
nerhin bemerkenswerterweiſe zwei Operntenöre! Aller⸗ 
dings kann nicht geleugnet werden, daß die Art der Er⸗ 
nährung für die Entſtehung einer Fetſſucht von gewiſſer 
Bedeutung iſt und daß Küchengewohnheiten innerhalb 
einer Familie eine Art der Fettſucht vorzutäuſchen ver⸗ 
mögen. Niemals wird indeſſen die Fettſucht ſelbſt vererbt, 
wohl aber die Anlage dazu. Eine beſonders große und 
wichtige Rolle fomm! bei der Fettſucht den Störungen der 
Drüſen mit innerer Abſonderung zu. Dieſe Drüfen bilden 
im Körper ein e Syſtem, und Störungen im 
Gebiete eines Teiles beeinfluſſen die Tätigkeit des Ganzen. 
So iſt f B. bekannt, daß Frauen in den Wechſeljahren, 
wenn die Tätigkeit der Keimdrüſen aufhört, zur Fettſucht 
neigen. Aber nicht immer iſt es Fett, das im Körper zu: 
rückbehalten wird und das Gewicht in die Höhe ſchnellen 
laßt. In einem unter ſtrengſter wiſſenſchaftlicher Kon⸗ 
trolle ausgeführten Verſuche konnte Profeſſor Bauer zei⸗ 
gen, daß es Menſchen gibt, die . bei völligem Nah⸗ 
rungsmangel innerhalb von zwei Stunden an Gewicht 
zunehmen, alſo gleichſam „aus der Luft“ dick werden! 
In dieſem Falle handelt es ſich natürlich nicht um eine 
Zunahme durch Fettablagerung, 8 vielmehr durch 
Waſſeraufſpeicherung in den Geweben. — 

Neben den Drüſen mit innerer Abſonderung, unter 
denen die Schilddrüſen gleichſam die Ofenflamme für den 
e e im Körper darſtellt ſpielen auch das 
Nervenſyſtem und beſonders örtliche Einflüſſe an beſtimm⸗ 
ten Körperſtellen eine weſentliche Rolle. Als Beweis hier⸗ 
für berichtete Profeſſor Bauer von einem jungen Mädchen, 
dem wegen einer ausgedehnten Verbrennung in jungen 
Jahren zur Deckung einer Handwunde Bauchhaut dorthin 
verpflanzt worden war. Als das junge Mädchen Frau ge⸗ 
worden war und „in die Jahre kam“, bekam auch die auf 
ihrem Handrücken befindliche Bauchhaut eine ſtarke Neigung 
zum Fettwerden und ſo konnte die Patientin frei nach Schiller 
ausrufen: „Wachſt mir ein Bäuchlein auf der flachen Hand?!“ 

Wie man ſieht, iſt das Problem des Dickwerdens recht 
ſchwierig und verwickelt. und nichts iſt törichter, als wenn 
unſere Frauen und Madchen glauben — um der ſchlan⸗ 


Das neue 


Durch eine zackige Formblande erhält das 
Tweer kleſd K 24101 feine aparte Gar itt. 
Der Rock hat vorn und Binten Fallen; das 
Leibchen nit ſchmalen Baffenteilen galgt Kragen 
und Armelaufſchllge aus Waſchſeide. Erſor⸗ 
derlich Im Zmeed, 130 cm Hat, 10 em Seide, 
100 cm breit. Bezer⸗Schnitte füe 89 und 86 cm 
Oberweite zu je 1 Mark. 

Eine vorteilhafte Machart für lärkere Fir 
guten zeigt das T düleib K 22632. Die K 2263 
Formblende, die den Holsausichnitt gatuiert, 
tritt als Patte auf dir vordere Tollfalte des . 


Die letzte Neuheit der Muds iſt das „Tweed 
leide. En wird als Vormittags fowie als Nach 
nittagakleib getragen. In ſlarker Qualität für 
praktiſche Mäntel und Koſtüme verarbeitet, wird 
der Tweed neuerdings für Kleider ganz fein mit 
kıeinen Kar ve, Strelſen⸗, Wellenlinien⸗ und Zacken ⸗ 
muflern gemebt und ift iu allen braunen Farbtänen 


ken Linie willen — Entfettungskuren allein aus⸗ 
führen zu können. Ganz beſonders muß vor der Selbitbe- 
* 0 mit Medikamenten, namentlich ſolchen, die Schild⸗ 
drüſenſubſtanz enthalten, gewarnt werden. Dabei ſei be⸗ 
tont, daß troß aller gegenteiligen Anpreiſungen alle wirt: 
ſamen Entfettungsmittel ſtets geen ent⸗ 
halten. Die Folgen einer ſolchen un verantwortlichen Selbſt⸗ 
behandlung ſind häufig ſchwere und dauernde Schädigungen, 
insbeſondere am Herzen und Nervenſoſtem Der Wert der 
Diätbehandlung, eines vernünftigen Sports uſw. für Ent⸗ 
fettungszwecke kann keineswegs geleugnet werden, aber nur 
der Arzt wird in der Lage ſein zu entſcheiden, inwieweit 
dieſe Maßnahmen oder andere, oder gegebenenfalls eine 
medikamentöſe Behandlung in Betracht kommen Denn nur 
der Arzt iſt imſtande, die Urſachen der Fettſucht im Einzel⸗ 
falle aufzuſpüren und danach ſeinen Heilplan aufzubauen. 

m Gegenſatz zur Fettſucht gibt es auch Zuſtände 
krankhafter Magerkeit. Auch bier zeigte ſich, daß ſtarke 
Magerkeit meiſt gänzlich * iſt von der Nahrungs ; 
aufnahme. Die Regulierung der een unterliegt 
in erſter Linie den erwähnten Drüſen mit innerer Abſon⸗ 
derung und dem ſogenannten vegetativen, d. h. dem von 
unſerem Willen unabhängigen Nervenſyſtem. So gibt es 
krankhafte Abmagerung. die ausſchließlich bedingt iſt durch 
Störungen im Gebiete der Schilddrüſe, der Keimdrüſe oder 
der Zirbeldrüſe des Gehirns. Je nachdem die eine oder 
andere Drüſe dabei im Vordergrunde ſteht, gehen mit der 
Abmagerung auch anderweitige körperliche Störungen, z. 
B. Veränderungen der Haut, des Längenwachstums un 
einher. Da nüßt kein Ermahnen zu reichlichem und nahr⸗ 
haftem Eſſen, da nützen keine Appetitanregungsmittel der 
üblichen Art, ſondern nur die Beeinfluſſung der geſtörten 
Drüſenfunktion. Nach dem . von Profeſſor Falta 
in Wien gelingt es durch Einſpritzungen von Inſulin (dem⸗ 
ſelben Inſulin, das aus der Bauchſpeicheldrüſe für die Be⸗ 
handlung gewiſſer Fälle von Zuckerkrankheit gewonnen 
wird) bei Patienten mit krankhafter Magerkeit einen un» 
geheuren bis 15 Helßhunger ſich ſteigernden Appetit her⸗ 
vorzurufen und durch die außerordentlich vermehrte Nah⸗ 
rungsaufnahme eine Gewichtsſteigerung zu erzielen, die auch 
nach Ausſetzen der Einſpritzungen noch weiter anhält. 


Von Fritz Müller ⸗Partenkirchen. 

Die Zollgans iſt ein Erlebnis, keine Erfindung Ich habe fie 
als unbeteiligter Zuſchauer an der Grenze erlebt, und ſo hat ſie 
ſich zugetragen. 

Eine brave Bauersfrau war über der Grenze auf Beſuch 
geweſen. Da ſieht ſie eine Gans auf dem Markt liegen. Und 
weil es ihr vorkommt, als wären die herüberen Gänſe ein 
nn, billiger als die drüberen, kauft fie den dicken, braven 
Vogel. 

Dann erſt kommt ihr in den Sinn: Die Gans wird Zoll 
koſten. Nein, das ſoll ſie nicht. Die Frau beſinnt ſich und be⸗ 
ſinnt ſich: Wie bringt man eine Gans zollfrei über die Grenze? 
Ein Päckchen Zigaretten oder ein halbes Pfund Zucker, ja, das 
war eine Kleinigkeit. Aber eine Gans? Die Frau ſchaut an 
ihre große Schürze herab, die ihr um und um geht Dann [haut 
ſie ſich mit einem geſchwinden Blick im Wagen um Nein, der 
dort lieſt die Zeitung, die ſchauen zum Fenſter hinaus, und die 
dahinten ſchwätzen, alſo kann es gehen. And auf einmal iſt 
die Gans verſchwunden Nichts fieht man mehr. 
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Beger Sapniti 


Rocken. Det Leibchen für bluſig und zar Bündchen ärmel. Erforde- lich Im Stoß 130 cm 
breit. Beyer⸗Schunte für 104 und 112 em Oberweite zu je 1 Mark. 


Ste ſchräge Eins und die elnſelnlge Garnitur iſt an dem flotten Twerdiled K 24093 


vurch ſeitliche alten betont. Man fertigt Kragen, N melpatten und Auffiläge aus hellerem 
Emnakrepp. crſerbeplich 2.10 m Tweed, 12) om breit, 60 em Sede, 100 em breit. Bayer⸗ 
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite zu je 1 Merk. 


Das einfache Vormittag kleſd K 33 230 IN an Vorder- und Rückenteil durch ſcheag 


abgenähte Biefen verziert. Die ſeltllchen Rockfalten find oben abgeſteppt. Kragengarnitur aus 
Woeſchelpe. Erf. 2,10 m Stoff, 150 cm breit. Beyer⸗Echnitte für 98 u. 104 cm Oberw. zu je 1 m. 


Leliht nachzu arbeiten iſt das jugendliche Tweedkleid K 24032, dem vorn ein Falten⸗ 


teil in fchräger Linie eingeillg' If. Aus dunkierer Seide wählt man Rragen, Gürtel und 
Armelaufchtäge. Erforderlich 2,30 m Tred, 130 cm breit, 30 em Seide, 100 em beeit. 


Tweedkleid 


fehz wickungsnol, Die Iportlihe Machart ie 
wicht am beiten dem Charakter des praktiſchen 
Stoffes, der ſür kalle Tage befanders bevorzugt 
mhd. Durch die verſchledenartlge Fadenlage hann 
man bel der Verarbeitung fahr aparte Wirkungen 
eg slen. Faſt linmer umrahmt sin kisiner, heller 
Seidenkragen kleid am den Halsausſchnitt. 


„Ausſteigen!“ heißt es jetzt Alle find ſchon aus dem Wagen 
Jetzt lommt auch die Bauersfrau. Gin wenig vorſichtig ſteigt die 
von den Trittbrettern herab So, das ging ja Nun noch durch 
den Zoll. Zuverſichtlich ſchreitet die Frau aus. Aber ſie hat 
nicht mit den phyſikaliſchen Geſetzen der rbythmiſchen Pendelhe⸗ 
wegung beim Gehen gerechnet. Mit Schrecken fühlt fie — ſehen 
tut ſte's nicht, weil ſie nicht den Mut hat, an ihrer Schürze 
herabzuſchauen — wie es unter der Schürze ſchwingt. Um 
Gottes willen, wenn es nur die anderen nicht ſehen. r 

Vor Verlegenheit geht ſie den langen Bahnſteig ſchneller ent⸗ 
lang. Und ſchneller ſchwingt es unter ihrer Schürze. Die ver⸗ 
fluchte Gans! Ach, hatte fie doch die Gans nicht gekauft. Oder 
doch wenigſtens nicht unter die Schürze gebunden. Aber es iſt 
zu ſpät. Die Schwingungen der Gans ſind nicht mehr aufzuhalten. 
Auch wenn die Frau fetzt ſtill ſtehen wollte - es geht nicht mehr. 
Es iſt wie bei einer Dampfmaſchine wo das Schwungrad die 
ganze Maſchinerie auch über das den Stillſtand hinaus be⸗ 
herrſcht. - 

Und jetzt find die Leute wirklich aufmerkſam geworden. Sie 
bleiben auf dem Bahnſteig ſtehen. Sie zeigen auf die Frau. 
Die iſt jetzt gar ins Laufen gekommen vor lauter Angſt. Und 
jetzt taucht der Zolltiſch auf, Hinter dem die Uniformen ſchon 
hin und her hantieren mit den Gepäckſtücken. Die Bauersfrau 
hat ſonſt kein Gepäck. Vielleicht, daß ſie doch glatt durchkommt? 
Geſchwind ſteuert ſie auf die ſchmale Tür zu. 

Da — die Befeſtigung unter der Schürze hat die zerrenden 
Schwingungen nicht mehr länger ertragen Gexiſſen find die 
Bänder. Ruhig hängt die Schürze wieder And ruhig liegt 
auch eine runde Gans auf dem Boden vor den Zollſchraſiken. 
Und jetzt wird aus der ſtarken Bauersfrau ein ſchwachmütiger 
Petrus. Sie verleugnet die Gans. Als hätte ſie nie mit einer 
Gans etwas zu tun gehabt. Still und unangefochten kommt 
fie wirklich durch die Schranken und iſt verſchwunden. 

Unterbeſſen liegt die Gans noch immer auf dem Boden. 
Hilflos ſtarren ihre Beine in die Luft. Aber ſo find vie Men⸗ 
ſchen. Alle Reiſenden gehen ſtumm an ihr vorbei. Keiner will 
mit ihr was zu tun haben. Ein paar ganz Vorſichtige ſchlagen 
einen Bogen um ſie herum. Und die Uniformen hinter dem 
Zolltiſch, die zwei Zollunijürmen? Natürlich haben fie die Gans 
geſehen. Aber was geht ſie eine Gans von den Zollſchranken 
an? Nur, was auf vem Zolltiſch liegt, das zu unterſuchen iſt 
ihre Pflicht. Alſo blieb die Gans ruhig auf dem neutralen 
Bodenſtreifen liegen, heißt das, ſolange Publikum und Zoll⸗ 
beamte miteinander dort zu tun gehabt. Später freilich, als 
alles ſtill geworden war um die beiden kleinen Zollbeamten 

Nein, das will ich nicht erzahlen. Es geht mich im Grunde 
ja nichts an. Und ich habe gar nicht Luft, mit den Zollbehorden 
wegen — wegen übler Nachreden in Streiterei zu kommen. Und 
es mag ruhig ein anderer erzählen, daß er gehört habe, wie ein 
Mann erzählte, daß er gehört habe: Als der Abend getommen 
ſei, wäre die Gans plötzlich von dem neutralen Platz verſchwun⸗ 
den geweſen und am andern Tage, der ein Sonntag war, habe 
es in dem Häuslein, wo der eine Zollbeamte wohnte, von Ge⸗ 
ſchmortem geduftet, und der andere Zollbeamte, der dort einge⸗ 
laden war, habe die Naſenflügel hochgezogen und zu ſeinem 
Kollegen geſagt: 

„Jetzt — ſo eine dumme Gans — weiß die nicht einmal, daß 
Ganie zollfrei find.“ 

(Dieſe Geſchichte iſt dem neuen Buche des Dichters Halb⸗ 
katz überzwerch“ entnommen, das, illuſtriert, mit 50 Erzählungen 
im Verlag L Staakmann erſchienen ist) 


KAA ST 
Beyer S, 


Ver Schnitte für 89 und 96 em Oberweite 
zu le 1 Mark. 

Als Büeokleid geeignet i das Modell 
K 22870 aus Tweed mit einem We 'nainfag 
aus heller Waſchſelde. Lurch die ſch age Fapen⸗ 
laue den Glockerrockes wird eine hübſche Wire 
kung erreich. E. f. 2,50 m Twe d, 130 em breit. 
50 em Seide, 8) cm breit. Bezer⸗Schnitte für 
v6 cm Obeew. zu 1 Mk. — 

Wo keine Veckaufeſtelle am Ort beziehe 
man alle Schnitte durch den Beyee⸗Berlgs, 


egg 
Beyer: Fnilt Se Ip zie, Weſtſtraße 72. 
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Die Totenmaste des greifen „Tigers“ 
Rechts: 
Ein Denkmal anf Clemenceans Grab 
joll nach dem Entwurf des Bildhauers Sicard — eines der 


wenigen Menſchen, die dem Verſtorbenen menſchlich nahe⸗ 


ſtanden — errichtet werden. Das Denkmal ſtellt den geſchicht⸗ utzpark erklärt werden — eine ſinnvolle Ehrung für den 
lichen Augenblick aus dem Kriege dar, wo der Mintfterpräft: c en 


5 0 — — Minneſänger, der in ſeinen Liedern ſo oft ſeiner 
dent Clemenceau an die wankende Front eilte und dort dem großen 5 , r 
franzöſiſchen Heer neue Kraft a Widerſtande gab. gefiederten Sangesbrüder gedachte. 


Die Grabffätte Walthers von der 
Vogelweide — eine Weide der Vögel 
Das „Luſamgärtlein“ im Pfarrgarten zu Würzburg, wo 
Walther von der Vogelweide begraben liegt, ſoll zum Vogel⸗ 


Der neue Borfißende 
des Rates der Volkskommiſſare? 

Der Sieg Stalins über die Rechtsoppoſition Rykows und ſeiner 

Anbänger wird ſeinen äußeren Ausdruck darin finden, daß ſchon 
in nädılter Zeit Rykow den Vorſitz im Rat der Volkskomm iſſare 

In viele Monate währender mühevoller Arbeit iſt der in den berühmten Steinbrüchen von Carrara ausgebauene Rieſen⸗Mar⸗ . € EN e fein 24 in diesem höchsten = 85 

morblock von 7600 Zeninern Gewicht an die Küſte geſchafft und dort in ein Floß gelegt worden. Der Block, der bei einem qua⸗ 9 Fl 8 . 8 0 

dratiſchen Querſchnitt von 4 Meter eine Länge von 19 Meter hat, wurde den Tiber hinauf nach Rom geflößt, wo er zu einer rungsamt Sowjetrußlands wird der erſte Gehilfe Stalins im 

Muſſoliniſzule gehauen werden fol — Das Bild zeigt den Marmorplock beim Paſſieren der antiken Quattro Capi⸗Brücke Sekretariat der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei. Molotow im 

in Rom. Bilde), genannt. 


Ein Wiuker für Fahrräder 
deſſen allgemeine Einführung von den Radfahrverbänden gern 
besehen würde. Betätigt wird der Winker durch Fingerdruck, nach 
deſſen Aufbören der Winker automatiſch in feine Ruheſiellung 


Re volveraktenkat in der Peterskirche 
Im Dom von St. Peter unternahm eine Schwedin ein — glücklicherweiſe mißglücktes — Revolverattentat auf den Bischof 
Smith. Nach dem dritten Schuß wurde die Attentäterin durch Prinz Georg von Bayern (im Ausſchnitt) entwaffnet, der dem 
zur iccſchnellt. Kapitel von St. Peter gleichfalls angehört und dem überfallenen Biſchef in der Prozeſtion folgte. 


Jenſeits der Grenze 


Oberſchleſiſche Volksbildungsarbeit — Heimgarten und Schwe⸗ 
denſchanze — Heimatkunde, Naturſchutzpflege und Volksbüchereien. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 30. November 1929. 

In den letzten oberſchleſiſchen Wiederaufbaujahren hat die 
Volksbildungsarbeit in der jungen Provinz Oberſchleſien 
mannigfaltige Antriebe erhalten. Vor allem wurden für die 
Volksbildungsbewegung räumliche Mittelpunkte ge⸗ 
ſchaffen, für die Katholiken das Voltsbildungsheim Heimgarten 
in Neiße⸗Neuland und für die Proteſtanten das Volksbildungs⸗ 
heim an der alten Schwedenſchanze bei Neuſtadt. In beiden 
Heimen iſt ſeit ihrem Beſtehen lebhafte und wertvolle Arbeit 
geleiſtet worden. 

An erſter Stelle ſteht der Heimgarten in Neiße, der 
vou dem oberſchleſiſchen Spielmann und Jugendführer Profeſſor 
Neumann, der leider allzu früh verſtorben iſt, gegründet wurde. 
Starke Förderung erfuhr auch dieſes Werk durch die amtlichen 
Stellen der Regierung und Provinzialverwaltung Im Jahre 
1926 konnte daher eine weſentliche Erweiterung des Heimgartens 
durchgeführt werden. Es purde ein großes Anterkunftshaus mit 
140 Betten geſchaffen. Aus dem Volksbildungshaus Heimgar⸗ 
ten konnte ſomit eine richtige Heimvolkshochſchule gemacht wer⸗ 
den, denn ſeit dem Vorhandenſein des Unterkunftshauſes kön⸗ 
nen die Teilnehmer an den Volksbildungskurſen des Heimgar⸗ 
tens auch dort wohnen und ihr ganzes tägliche Leben während 
der Kurſe auf das Ziel der Bildungsarbeit einſtellen. Es 
mögen etwa 

15 000 Menſchen e 
geweſen ſein, die bisher an den verſchiedenen Volksbildungsver⸗ 
anſtaltungen des Heimgartens in den ſechs Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens teilgenommen haben. 

Der Neiſſer Heimgarten hat ſich auch in der letzten Zeit 
wieder weiter entwickelt und verſchiedene neue Abteilungen 
der Volksbildung ins Leben gerufen. Begonnen wurde mit 


Deutſche Wähler! 


Der 30. November iſt für die Landgemeinden 
inſofern von beſonderer Bedeutung, als an dieſem Tage 
vom Gemeindevorſteher bekanntgegeben werden müſſen: 


1. die Kandidatenliſten, 
2. Tag und Stunde des Beginns und der Beendigung 

der Wahlen, 8 

3. die Wahllokale und die Anzahl der zu wählenden 

Mitglieder. 

Vom 30. November bis 7. Dezember liegen die 
Wühlerliſten erneut zur Einſichtnahme aus. Niemand 
verſäume, ſich davon zu überzeugen, ob eventuelle 
Reklamationen berütkſichtigt worden ſind. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 10 — Tel. 3107. 


einer Mädchen heimvolkshochſchule. Im Winter 1927:78 kam 
die Bauer nvolkshochſchule hinzu, für die in dieſen Tagen in 
Anweſenheit des preuß. Landwirtſchaftsminiſters Dr. Steiger ein 
neues ſchmuckes Anterrichtsgebäude eingeweiht worden iſt. Im 
Sommer d. Is., wurde weiter die Arbeite rvolkshochſchule 
dem Heimgartenwerk angefügt. In den Sommermonaten fand 
bereits ein viermonatiger Kurſus für arbeitsloſe Werktatige 
ſtatt, deſſen Teilnehmer aus ganz Oſtdeutſchland bis hinauf aus 
Danzig kamen. Die Arbeitervolkshochſchule des Heimgartens 
verſpricht eine neue Kraftquelle der chriſtlichen Arbeiterbewe⸗ 
gung des deutſchen Oſtens zu werden. 

Beſonders wertvoll iſt aber auch die 

Heimarbeit für das Auslaudsdeutſchtum. 

An allen Veranſtaltungen des Heimgartens haben bisher ſtets 
Auslandsdeutſche in großer Zahl teilgenommen. Der Heimgar⸗ 
ten hat eine beſondere Schule für die deutſche Vereins⸗ 
arbeit im Auslande geſchaffen und verſucht hier, auslands⸗ 
deutſche Führer heranzubilden, da ja gerade die deutſche 
Vereinsarbeit im Auslande an geeigneten Führerperſönlichkeiten 
großen Mangel hat und es vor allem auch an geeignetem Nach⸗ 
wuchs für die Vereinsführung in den Kreiſen des Auslands⸗ 
deutſchtums vielfach ſehr fehlt. 
ſondere viele junge deutſche Mädchen aus dem Auslande u a. 
aus Polen, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Jugoſlawien 
teilgenommen. 

Ein weiteres Verdienſt der Heimgartengründung iſt die Be⸗ 
lebung des Zaienfpiels in Oberſchleſien. Es iſt eine be⸗ 
ſondere Heimgartenſpielſchar zufammengeſtellt worden, die in den 
Wintermonaten die Dörfer des flachen Landes beſucht und ihnen 
einfache, aber gute Volksſpiele vorführt. In dieſer Winters 
ſaiſon gaſtierte die Heimgartenſpielſchar bereits mit großem 
Erfolg in den Dörfern des Kreiſes Oppeln. 

Das evangeliſche Volksbildungshaus Schwedenſchanze 
das im September 1926 auf der ehemaligen Schuſterburg bei 
Neuſtadt errichtet wurde, arbeitet in ähnlichem Sinne wie der 
Heimgarten. Auch dort finden ftandig Mädchen⸗ und Jung⸗ 
männerlehrgänge, die etwa drei Monate dauern, ſtatt. Dieſe 
Lehrgänge umfaſſen alle Bevölkerungsſchichten, Arbeiter, Hand- 
werker und Landwirte und tragen damit außerordentlich zur 

Förderung der Volksgemeinſchaft 
im oberſchleſiſchen Grenzlande bei. Ferner finden ſtändig ger 
meinſame Wanderungen und Freizeiten ſtatt. 

Neben dieſen beiden Heimen wird aber auch ſonſt überall 
in allen Teilen Oberſchleſiens Volksbildungsarbeit lebhaft be⸗ 
trieben. In den Städten erfreuen ſich die wieder aufgebauten 
Volkshochſchulen, die in Abendkurſen mannigfaltige wiſſenſchaft⸗ 
liche Gebiete behandeln, ſtarker Beliebtheit und regen Beſuches. 
Beſonders Erfreuliches wird auf dieſem Gebiete in der abend⸗ 
lichen Volksfortbildung gerade auch im Induſtriegebiet geleiſtet. 
Die Arbeitergroßſtadt Hindenburg hat von den drei In⸗ 
duſtrieſtädten die größte Hörerzahl bei ihren Volkshoch⸗ 
ſchulabendverauſtaltungen. Vielfach fehlt es in den Städten noch 
an beſonderen Räumen für dieſe Volksbildungsarbeit. Von den 
Kommunen wird aber ſoweit als möglich verſucht, hier Abhilfe 
zu ſchaffen. Die Stadt Beuthen iſt z. B. augenblicklich daran, 
ein großes Volksbildungshaus mit Hilfe der Ueber: 


An diefen Kurſen haben insbe⸗ 


nn e , 7, . . . — . — . — — . — ne 


Wie wählen wir? 


Am 8. Dezember finden in zahlreichen Landgemein⸗ 
den und am 15. Dezember in einigen Städten des ober⸗ 
ſchleſiſchen Teils der Wojewodſchaft Schleſien die Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt. Es iſt daher wichtig, daß ſich die 
Wähler mir den Aufgaben genau vertraut machen, die 
ihnen bei dieſer Tätigkeit zufallen. 

Zutritt zum Wahllokal haben außer den Mitgliedern der 
Wahlkommiſſion und den Vertrauensleuten der einzelnen Wahl: 
gruppen nur die Wähler, welche in den Wählerliſten des be⸗ 
treffenden Wahlbezirkes eingetragen find. Sofort nach Abgabe 
ihres Stimmzettels haben die Wähler das Wahllokal zu ver⸗ 
laſſen. Infolge des Wahlzwangs werden auch gebrechliche und 
ſchreibunkundige Leute zur Wahl erſcheinen. Dieſe dürfen ſich 
eine ſelbſt gewählte Vertrauensperſon mitbringen, welche ihnen 
beim Wahlakt behilflich ſein kann. 

Während der Wahl darf weder im Wahllokal, noch auf der 
Straße oder vor dem Eingang ins Wahllokal in einem Umkreiſe 
von 100 Metern Agitation getrieben oder Reden gehalten wer⸗ 
den, dagegen iſt die Verteilung von Stimmzetteln vor dem Wahl⸗ 
lokal in nichtagitatoriſcher Weiſe erlaubt. Wer die Ruhe und 
Ordnung bei der Wahlhandlung ſtört, kann vom Wahlvorſteher 
aus dem Wahllokal entfernt werden, darf jedoch vorher ſeiner 
Wahlpflicht genügen. 

Der deutſche Wähler beſchafft ſich tunlichſt bei ſeinem Ver⸗ 
trauensmann ſchon vorher mehrere Stimmzettel, damit er nöti⸗ 
genfalls ſeinen Bekannten damit aushelfen kann, wenn vor dem 
Wahllokal kein deutſcher Zettelverteiler aus irgendwelchen 
Gründen ſtehen ſollie. Daraufhin tritt er an den Tiſch der 
Wahltommiſſion heran und nennt ſeinen Namen. Nach Feſt⸗ 
ſtellung, daß er in der Wählerliſte enthalten iſt, erhält er einen 
amtlichen Briefumſchlag, der mit dem Gemeindeſtempel ver⸗ 
ſehen ſein muß. Jetzt begibt ſich der Wähler in die Wahlzelle 
(einem Nebenraum), ſteckt hier ſeinen Stimmzettel, von niemand 
beobachtet (worauf die Vertrauensmänner beſonders zu achten 
haben!), in den Umſchlag, begibt ſich alsdann wieder an den 
Tiſch der Wahlkommiſſion, nennt feinen Namen und legt den 
Umſchlag, in dem ſich der Wahlzettel befindet, ſelbſt in die 
Wahlurne. Der Wahlvorſteher iſt nicht berechtigt, den Umſchlag, 
in welchem ſich der Stimmzettel befindet, irgendeiner Prüfung 


zu unterziehen oder gar gegen das Licht zu halten. Sollter 
Mißbräuche in dieſer Hinſicht vorkommen, ſo haben die Mit⸗ 
glieder der Wahlkommiſſion die ſofortige Pretekollierung zu 
veranlaſſen. Ueberhaupt find alle Verſtöße gegen die Wahl⸗ 
ordnung nicht nur im Wahlprotokoll ſchriſtlich ſeſtzuhalten, ſon⸗ 
dern ſofort dem Parteivorſtand zu melden. - 

Den Mitgliedern der Wahlkommiſſion und den Vertrauens- 
leuten fällt auch die Aufgabe zu, Einwendungen gegen Wähler 
zu erheben, über deren-Ideutität Zweifel beſtehen, oder die nach 
den letzten beiden Abſätzen von Art. 4 der Wahlordnung kern 

Dieſe Einſprüche müſſen unbedingt erhoben 


getroffen werden, als der nächſte Wähler zur Abgabe des Srimm⸗ 
zettels zugelaſſen wird. Die deutſchen Wähler werden gut tun, 
irgendeine Legitimation (Verkehrskarte, 
burtsurkunde uſw.) mitzunehmen, 
gehörig ausweiſen zu können. 
Falls Umſtände eintreten, welche die Abhaltung der Wahten 
kann di: 


Militarpaß oder Ges 
um ſich auf Erſuchen ſoſort 


verhindern (alſo grobe Störungen, Terror uſw.), 
Wahlkommiſſion die Dauer der Wahlen verlängern oder den 
Vollzug der Wahlen auf den folgenden Tag verlegen. Eine 
ſolche Maßnahme muß jedoch ſofort und in ortsüblicher Weiſe, 
insbejondere aber beim Wahllokale, bekanntgegeben werden. 

Handelt es ſich um die Unterbrechung der bereits eröffneten 
Wahl, jo ſind die Wahlatten und die Wahlurne nebſt den ſchon 
abgegebenen Stimmzetteln ven der Wahlkommiſſion zu ver⸗ 
ſiegeln und die Unverſehrtheit der Siegel bei ver neu eröffneten 
Wahl protokollariſch feſtzuſtellen. 

Wenn die für die Wahl feſtgeſetzte Zeit abgelaufen iſt, "wirt 
das Wahllokal geſchloſſen, doch üben noch alle Wähler, die vor 
dem Abſchluſſe im Wahllokal oder in dem für die Wähler Dis 
ſtimmten Warteraum oder unmittelbar vor dem Wahllokal ſind. 
ihr Wahlrecht aus, worauf der Obmann der Wahlkommiſſion 
die Stimmabgabe für abgeſchloſſen erklärt. 

Die darauffolgende Stimmzählung iſt Sache der Mitglieder 
der Wahlkommiſſion, die tüchtig auf dem Peſten 
um die Intereſſen der deutſchen Liſte zielbewußt 
können. 


ſein müſſen. 


vertreten zu 


ſchüſſe der Sparkaſſe, die ſatzungsgemäß kulturellen Zwecken zu⸗ 
gute kommen müſſen, auf dem Moltkeplatz aufzubauen. Dieſes 
neue, große Monumentalgebäude, das gegenüber der Baugewerk⸗ 
ſchule errichtet wird und bereits bis zum größten Teil im Roh⸗ 
bau fertiggeſtellt iſt, wird im Erdgeſchoß die Räume für die 
Sparkaſſengeſchäftsſtelle aufnehmen. Die übrigen Stockwerke des 
neuen Hauſes werden dagegen der Volksbildungsarbeit nutzbar 
gemacht. Die Volksbücherei, das Beuthener Muſeum und die 
Gemäldegalerie ſollen dort Unterricht finden. Weiter ſollen in 
dem Haufe Vortragsſäle und Unterrichtszimmer geſchaffen 
werden. 

Die Volksbildungsarbeit erſtreckt ſich auf alle Gebiete des 
Wiſſens, beſonders ſtark wird die Heimatkunde, die Vorgeſchichte 
und auch die Naturſchutzpflege gefördert. Zur Ausbildung von 
Vertrauensleuten in der Naturſchutzpflege fand erſt kürzlich in 
Gleiwitz ein gut beſuchter Lehrgang ſtatt, der von der Provin⸗ 
zialſtelle für Naturſchutzpflege veranſtaltet wurde. Beſonders 
viel Anklang hat auch in den letzten Jahren die Heimatkunde 
in Oberſchleſien gefunden. Die Vereinigung für oberſchleſiſche 
Heimatkunde hat in Beuthen ein Archiv für Volkskunde und 
eine Heimatſchriftenſtelle ſowie ein Voltsliederarchiv neu ein⸗ 
gerichtet. Ueberall im Lande beſtehen heimatkundliche Arbeits⸗ 
gemeinſchaften, die vor allem auch die 

heimatkuudliche Forſchungsarbeit 
nach örtlichen Geſichtspunkten betreiben. 

Zu der Volksbildungsarbeit gehört auch das oberſchleſiſche 
Büchereiweſen, das ebenfalls in den letzten Jahren einen großen 
Aufſchwung genommen hat. Angeſtrebt wird die Schaffung einer 
ſtaatlichen oberſchleſiſch. Volksbüchereiberatungs⸗ 
ſtelle als Zentrale der oberſchleſiſchen Grenzlandbüchereien. 

Es iſt zu erwarten, daß dieſem oberſchleſiſchen Wunſche vom 
Staate in nächſter Zeit ſtattgegeben wird. 

Alle die hier berichteten Tatſachen zeugen von dem regen 
Leben oberſchleſiſcher Volksbildungsarbeit. deſſen Endziel 
ſchließlich iſt, die deutſche Kultur in der Südoſtecke des Reiches 
in allen Kreiſen der Bevölkerung feſt zu verwurzeln und zu ver⸗ 
ankern. Wilma. 


Oſtoberſchleſüche Heimat 
Jahrweiſer für das Jahr 1930. Preis 4 Zloty. 

Der von Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien ſeit 
ei ner Reihe von Jahren herausgegebene Wandkalender „Oſtober⸗ 
ſchleſiſche Heimat“ bürgert ſich mahr und mehr in die Kreiſe der 
deutſchen Minderheit in der Wojewodſchaft Sckleſion cin. Das 
it auch nicht zu verwundevn, da dieſer Kalender ein derart 
vorzügliches, nach künſtleriſchen Geſichtspunkten ausgeſuchtes und 
gegliedertes Vildermaterial bringt, daß jeder Bez'rk unſerer 
Wojowodſchaft Berückſichtigung findet. Gang besonders gut, wie 
im Vorjahre, ſind wieder die blelnſtädt'ſchen Idylle galungen. 
In den diesjährigen Kalender wurden auf mohreren Se ſ ten 
Winterlandſchaften unter beſonderer Borüclichligung der Beski⸗ 
den aufgenommen, welche ſickerlich in dem Beſckauer vielfache 
und haupffäcklich freundliche Erinnerungen wa rufen dürften. 
So kann man dieſem Kalender, welcher im delten Sinne des 
Wortes ein Heimatlalerder fein will und iſt, und ganz bewußt 
auf die zu ſtarke Betonung des induſtriellen Charakters Odcr- 
ſchleſiens vorzichtet, nur wünſchen, daß er Eingang in immer 
weitere Kreiſe findet, deren Schicſſal in der Vergangenheit oder 
Gegenwart mit Oberſchleſten verknüpft ſt. 


der Winterſchlaf der Tiere 


Eine für die verſchiedenſten Tierklaſſen, von den Einzellern 
bis zu den Säugetieren, charakteriſtiſche Erſcheinungen iſt die 
Fähigteit. mit dem Eintritt ungünſtiger Lebensbedingungen in 
einen Zuftand zu verfallen, in dem der Verbrauch der Lebens: 
energie auf ein Minimum herabgeſetzt wird. Auf dieſe Weiſe ſind 
die Tiere imſtande, Perioden zu überſtehen, in denen ſie beim 


Fortbeſtand ihrer bisherigen Lebensintenſität aus Mangel an 


Betriebsſtoff zugrunde gehen müßten. So ſtellen ſie einfach ihren 
Daſeinsmotor ab, um ihn erſt dann wieder anzukurbeln, wenn 
ſein Lauf durch keine äußeren Störungen mehr gefährdet iſt. 
Viele Tiere verfallen beim Eintritt ſtarker Trockenheit in 
einen fakirhaften Zuſtand von Scheintod. Feuchtet man trockenen 
Staub aus Dach innen, Moosraſen oder Baumflochten an und be⸗ 
trachtet ihn nach einer Stunde im Niikroſkop, jo ſieht man ein 
Gewimmel kleiner Rädertierchen, die durch die Feuchtigkeit aus 
ihrer Trockenſtarre wieder zum Leben erwochten. Von den kleinen 
Bärentierchen iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie noch dach drei Jahren 
Eintrocknung wieder lebendig wurden. Bei gewiſſen Faden⸗ 


würmern erfolgte die Rückkehr ins Daſein ſogar noch nach 
ſiebenundzwanzig Jahren. Bei den höheren Tieren finden wir 
unter Schlangen und Nagetieren Arten, die, zum Beiſpiel. in 
den trockenen Steppen Aftens, wo im Sommer der Boden vor 
Dürre birſt, zu dieſer Zeit ihre Stoffwechſelmaſchine abdroſſeln, 
um die unwirkliche Zeit zu verſchlafen. Im allgemeinen fehlt 
dieſer periodiſche Wechſel zwiſchen dem bewegten Daſein, wähs 
rend der günſtigen Jahreszeit und dem tatenloſen Hindämmern 
während der Monate der Not bei den Tieren der ewig ⸗frucht⸗ 
baren Tropen. Dagegen iſt er bei vielen Arten in der gemüßig⸗ 
ten und kalten Zone ausgeprägt, in denen der durch die Jahres⸗ 
zeiten bedingte Wechſel der geſtern noch ſchlechten Lebensbedin⸗ 
gungen am kraſſeſten ausgeprägt ift. Die typiſchen Winterſchläſer 
find unter den Arten zu finden, die ſich von Inſekten und Pflan⸗ 
zenteilen ernähren. Unter den Säugetieren entſprechen die Wins 
terſchläfer derjenigen Gruppe unter den Vögeln, die im Winter 
als Zugvögel gaſtlichere Gegenden aufſuchen. In unſeren Breiten 
finden wir als Winterſchläfer die Fledermäuſe u. d. Igel, unter 
den Nagern das Murmeltier, den Hamſter und die Haſelmaus. 
Das Murmeltier wacht im Winter fünf⸗ bis zehnmal auf, um 
Harn und Kot zu entleeren, und die Zieſel freſſen fogar in dieſer 
Zeit. Unvollkommene Winterſchläfer ſind der Dachs und das 
Eichhörnchen. Beide vermummeln ſich nur in ihr wohlgepolſter⸗ 
tes und verproviantiertes Gehäuſe, um ſich abwechſelnd mit 
Schlafen und Freſſen abzugeben und bei ſchönem Wetter ſogar 
kleine Ausflüge in die Umgebung ihrer Villa zu machen. 

Während der Winterſchlafes ſteigen dieſe Säugetiere von 
der ſtolzen Höhe ihrer Warmblüterorganiſationen in die beſchei⸗ 
denen, aber praktiſchen Tiefen der Wechſelwärme hinab. Es bes 
darf keiner beſonderen Erwähnung, daß beim Eintritt der kalten 
Jahreszeit die wechſelwarmen, poiklothermen Tiere, in eine 
Kälteſtarre verfallen, wie beiſpielsweiſe die Fröſche, Schlangen 
und Eidechſen. Bezeichnend für das winterſchlafende Tier iſt 
ſeine zuſammengerollte Haltung, durch die die Körperoberfläche 
und damit die Wärmeabgabe bedeutend verringert wird, ferner 
die Herabjegung der Puls⸗ und Atemfrequenz. Der ganze Stoff⸗ 
wechſel iſt auf ein Minimum zuruückgeſchraubt und wird zumeiſt 
von den im Körper abgelagerten Fettvorräten beſtritten, die in 
den guten Jahreszeiten unter der Haut, zwiſchen den Muskeln 
und den Därmen angeſammelt worden ſind. Die Körpertempera⸗ 
tur hält ſich während des Schlafes unter dem automatiſchen Ein⸗ 
fluß gewiſſer Nervenzentren im Mittelhirn und im verlängerten 
Rückenmark etwa auf derſelben Höhe wie die Außentemperatur 
und kann, wie beim Zieſel, ſogar unter den Nullpunkt ſinken. 

Wenn eine ſtarke Aenderung der Außentemperatur einteitt, 
kommt es zum Erwachen aus dem Winterſchlaf. Zu bemerken 
iſt, daß das auch bei plößlichen Temperaturrückgang eintritt, 
wahrſcheinlich, damit das Tier nach dem Erwachen durch Be⸗ 
wegung feine eigene Wärme zu ſteigern und ſich tieſer ein zu⸗ 
graben vermag, anſtatt durch die drohende Anterſchreitung des 
zuläſſigen Körpertemperatuminimums zugrunde zu gehen. Das 
Tier erwacht und wird dann unter dem Einfluß gewiſſer ner⸗ 
vöſer Stoffwechſelzentren im Hirn und im verlängerten Rücken⸗ 
mark ſehr ſchnell warm. Hierbei kommt es zu ſchneller Ver⸗ 
brennung der in Glykogen! umgewandelten, aus Kohlehydrat 
(Stärkemehl) gebildeten Zuckervorräte, die beſonders in der Leber 
und in den Muskeln abgelagert find. Dieſe intenſive Stoffwecheel⸗ 
ſteigerung, etwa dem Fieber vergleichbar, geht unter heftigen 
Zitterbewegungen vor ſich. “ Die Körpertemperatur ſteigt in 
überraſchend kurzer Zeit ganz erheblich. So berichtet Doflein 
von der Haſelmaus in ſechzig Minuten ein Anſteigen von 13,5 
auf 36,75 Grad, alſo um mehr als 22 Grad — das ſind etwa 
150 Prozent; bei einer Fledermaus fand man eine Steigerung, 
um ebenſoviel Grad in noch nicht einer Viertelſtunde. 

Wie bereits erwähnt, handelt es ſich bei den echten Winter⸗ 
ſchläfern um Tierarten, die auf dieſe Einrichtung angewieſen 
ſind, weil ſie ſonſt in der kalten Jahreszeit aus Mangel an 
Nahrung ſterben müßten. Der Schutz gegen die Kälte allein iſt 
von der Natur in anderer Weiſe möglich gemacht worden. Ein 
dichtes Haar⸗ oder Federkleid, beſonders dicht und lang im 

Winter, bewahrt die Wärmeabgabe in der unwirtlichen Jahres⸗ 
| zeit. Oder die Haut iſt. wie bei Walfiſchen. Robben und Bären, 
mit einer dicken Speckſchicht bekleidet. Dazu kommt eine ſtarke 
Verkleinerung der Körperoberfläche, die ohne weiteres deutlich 
wird, wenn man ſich die in den Tropen lebende, ſozuſagen mit 
Raumverſchwendung gebaute Giraffe und den großen, in den 
Polargegenden beheimateten gedrungenen Moſchusochſen verge⸗ 
genwärtigt. So zeigt ſich ſelbſt in dieſen Kleinigkeiten die ſtrenge, 
| folgerichtige Logik des Naturgeſchehens das keine Ausnahme von 
den ewigen Geſetzen der Urſachen und Wirkungen kennt. 


| Wahlrecht haben. 
werden, bevor der Stimmzettel abgegeben wird. Die Entſchet⸗ 
dung der Wahlkommiſſion muß in jedem einzelnen Falle früher 


‚in der geheimnisvollen Nacht das Schickſal zu rufen. 


Laurahütte u. Umgebung 


St. Andreas. 

Wenn die Natur ſchon erſtorben iſt, feiern wir den 30. No. 
vember die Andreasnacht. Wenn alles in der Natur erſtorben iſt, 
gehen wir wohl und ſchneiden Zweige: „Flieder, Kirſch und Apfel 
Wir nehmen wahr, daß unter der Eisrinde pulſierendes Leben 
iſt. Wenn wir die Zweige recht pflegen, gibt es zu Weihnachten 
Blüten, friſche Blüten, trotz Eis und Schnee. — St. Andreas 
abend — wie geheimnisvoll, wenn wir das Schickſal befragen 
Wir laſſen wohl auch Myrthenblätter ſchwimmen, wir decken 
Taſſen, werfen Apfelſchalen, wir gehen auch vielleicht hinaus, um 
Und doch iſt 
es ungewiß. wie ein Rätſel weiß ich genau. 


Advent. 

Am 1. Dezember trifft der 1. Wonentsjonniag, deren es vier 
gibt. Im Jahre 524 beſtimmte die Synode von Lorida die Mb: 
ventszeit. Mit Advent beginnt das Kirchenjahr, vis letzten 
Sonntag vor Pfingſten dauernd. Gebräuchlich find Advents- 
ſpiele ſeit dem elften Jahrhundert, geiſtliche Spiele, durch die 
Geburt, Anbetung der Hirten, der heiligen drei Könige, der 
bethlehemiſtiſche Kindermord dargeſtellt werden; üblich ſind 
Adventsreime. Chriſtkind, Rupprecht, Nikolaus beſuchen die 
Familien, prüfen Artigkeit und Fleiß der Kinder, laſſen ſich 
Sprüche aufſagen und ſchenken Gaben. Weihnachtslieder werden 
geſungen. In den katholiſchen Kirchen finden früh bei völliger 
Dunkelheit die Roratemeſſen ſtatt. 


Schnell kommt der Tod. 
os Schnell kommt der Tod. Am Donnerstag, den 28 
d. Mts., 9 Uhr vormittags, ſtarb ganz plötzlich infolge eines 
vor einiger Zeit erlittenen Schlaganfalles, ve Mathilde 
Gollaſch, Ehefrau des Molkereibeſitzers Gollaſch von der 
Wandaſtraße im Alter von 61 Jahren. N. i. p 


Gemeindevertreterſitzung. 
:5: Die nächſte u, in S 
6. Dezember, abends 6 Uhr, im Gemeindehau 


Geſchäftseröffnung. 

s- Zum Geschäftsführer des am 30. November auf 

der ul. Bytomska 5 eröffneten Manufakturwarengeſchäfts 

unter der Firma „Textyl“ iſt der hierorts bekannte; 1852 

mann, Herr Georg Kobſch, beſtellt worden, 5 Aufgabe 

es ſein wird die geehrte Kundſchaft in jeder Beziehung zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 


Verlängerte Geſchäftszeit. 
: Am Sonnabend, den 30. November, dürſen 
Hard Geſchäftslokale und öffentliche Verfaufsitände auf 
rund einer polizeilichen Verfügung bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet bleiben. Am S Sonntag, den 1 Dezember, dürfen 
mtliche Geſchaſtslokale in der Zeit von 12 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags offengehalten werden. 


Apothekendienſt 
am Sonntag, den 1. Dezember hat die Stadtapotheke. 


100 Zicty Belohnung. 
sg: Bei einem Vergnügen in den „Zwei Linden“ in 
Siemianowitz erloſch plötzlich das Licht. nach hher entſtand eine 
roße Schlägerei wobei mehrere Perſonen durch im Saale 
umgeworfene Gläfer und Stußle verletzt würden. Die 
Sladaubrüder hatten den im Hausflur angebrachten Schalt⸗ 
fallen aufgeriſſen und dann das Licht ausgeſchaltet Der 
Wirt ſetzt eine Belohnung von 100 Zloty für deen 
aus, welcher dieſen Tater jo ermittelt, daß gegen denſel 
gerichtlich vorgegangen werden kann. 


Geſellentag. 

:5: Am morgigen Sonntag findek in Zalenze der fällige 
Geſellentag der katholiſchen Geſellenvereine ſtatt, woran fi 
außer dem Delegierten auch die übrigen Mitglieder des 
Biefigen Vereins beteiligen ſollen. 


Wem gehört der Ning? 
> In dem Uhrengeſchäft von U, in Siemiano⸗ 
witz. erſckienen zwei Madchen und tauſchten einen ſtark 
goldenen Ring mit einem Stein gegen ein Paar Ohrringe im 
Werte von 15 Zlotn ein. Als ſich die Mädchen entfernt hatten, 
ſtellte der Geſchäftsinhaber feſt, daß der Stein ein Brillant it 
und einen Wert von 250 Zloty repräfentiert. Da ſich die 
Madchen ſchwerlich melden werden, hat der Geſchäftsinhaber die 
Angelegenheit der Polizei zur Ermittelung weitergegeben, wo 
im Zimmer 2 der Ring abzuholen it, Es wird angenommen, 

daß der Ring von einem Djebſtahl herrührt. 


Typhus. 

70. In Siemianowitz ſind zwei 

felge worden. Da im hiefigen 

olge der Renovationsarbeiten im Pavillon, Platzmangel 

errſcht, find die beiden Erkrankten in die Iſolierbaracke des 
nappſchaftslazaretts Myslowitz überführt worden. 


Die chriſtliche Weltanſchaunngsweche, 


die Paſtor Schulz. Liegnitz vom 28. November bis 3. Dezember im 
Evang. Gemeindehauſe in Siemianomitz hält. ſteht unter dem 
Generalthema Gott im Alltag“. Der erſte Vortrag bilder: 
den Auftakt zu dieſer Woche und gab das Programm. Der Red⸗ 
ner ſprach über „Alltag und Religion“. Beides ſind an 
und für ſich Gegensätze. Aber der Alltag verlangt nach einer 
Sinnerfüllung, die ihm von nirgends woher als von der Religion 

geben werden kann, und die Religion wird zur leeren Formen 
ſache, wenn ſie nicht in den Alltag hineingeſtellt und verwirklicht 
wird. Im rechten Glauben wird Religion zu Tat und Leben 
Der zweite Vortrag behandelte die Schickſalsfrage unter ben: 
Thema „Schickſal und Charakter“. Beides find an und 
für ſich unver⸗inbare Größen, denn über Schicksal find wir nicht 
Herr, wohl aber über unſern Charakter. Die Lebenserfahrung 
zeig: uns jedoch mancherlei Beziehungen zwiſchen dieſen beiden 

rößzen. Unſere Weſensart wird durch die mancherlei Ereigniſſe. 
Erlebniſſe und Verhältniſſe unſeres Lebens beeinflußt, fie ſelbſt 
dedingt andererſeits, wie die Lebenserfahrungen auf uns wir. 
ken. Der christliche Glaube ſteht unter der Spannung zwiſchen 
Verantwortung und Ergebung, d. h. wir ſollen uns ftets fragen 
inwieweit wir an drückenden Verhältniſſen ſebbſt mittelbar oder 
unmittelbar ſchuld find, Dem Unabänderlichen gegenüber gib! 


findet 
ſtatt. 


am 


* 
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gel: von Typhus feſt⸗ 
nappſchaftlazarett, in⸗ 


bund Antonienhlitte in einem Freundſchaftsſpiel. 


der Glaube Kraft und Troſt durch die Gewißheit. daß Gott ſchon 


den rechten Weg für uns weiß und daß auch das Widrigſte und 
innloſeſte in Gottes Händen Mittel find, um unſern Charakter 
Ausreifen zu laſſen. Heute, Sonnabend abend ſpricht 
Baitor Schulz⸗Viegnitz über das für uns fo wichtige Thema „Iſt 
chheit heute noch ein Ideal?“ 


Sportbetrieb am erſten dezemberſonntag 


B-Rignaufftiegsipiel auf dem „07“ Platz — 


Jüdiſcher Sportklub“ ⸗Kattowitz in 


Laurahütte — Die Laurahütter Handballer in Antonienhütte — Ping⸗Pongturnier 


Haller Bismarckhütte — K. S. 07 Lanrahütte Re). 

:5: Die Hallermannſchaft aus Bismarckhütte iſt am morgi⸗ 
gen Sonntag Gaſt des K. S. 07 Laurahütte, auf dem 07⸗Platz 
am Bienhofpark, die mit der Reſervemannſchaft das fällige 
Rückſpiel, um den Aufſtieg in die B-Liga austragen wird. Beide 
Vereine werden bieſes Spiel, der Wichtigkeit halber, mit ihren 
beſten Leuten beſtreiten. Spielbeginn 13.30 Uhr nachmittags. 
Im Vorſpiel begegnen ſich zwei Jugendmannſchaften. 

Jüdiſcher Sportklub Kattowitz — Slonsk Laurahütte. 

s Zum erſten Male wird der Kattowitzer jüdiſche Sport⸗ 
klub in Laurahütte ein Gaſtſpiel liefern. Der K. S. Slons: 
wird die Kattowitzer am morgigen Sonntag auf eigenem Platze 
in Georgshütte empfangen. Das Treffen erweckt in unſerer 
Doppelgemeinde inſofern großes Intereſſe, als daß in dem jüdi⸗ 
ſchen Verein der ehemalige Slonsker Tichauer mitwirken wird. 
Die Kattowitzer Elf befindet ſich zur Zeit in einer ſehr guten 
Form und hat am Vorſonntag mit dem K. S. Pogon Kattowitz 
ein ſehr ſchönes Spiel geliefert. Sie- unterlag trotz offenem 
Spiel nur ganz knapp 2:3. Der Jüdiſche Sportklub hat ſich ver⸗ 
pflichtet. mit ſeinet kompletten Mannſchaft in Laurahürte zu er⸗ 
ſcheinen Geſpannt iſt mau nur, in welcher Aufſtellung der K. 
S. Slonsk das Wettſpiel beſtreiten wird. Es wird unbedingt 
notwendig ſein, daß er mit den beſten Leuten antritt, anderen⸗ 
falls er wieder mit einer Niederlage rechnen muß. Es muß doch 
der Sportleitung einmal glücken, eine ſtabile, vielverſprechende 
Elf aufzuſtellen. Dies muß recht bald geſchehen, da fonjt der 
gute Ruf des Vereins immer mehr ins Sinken kommt. Ge⸗ 
nügendes Material iſt doch maſſenhaft vorhanden. Wir ſind 
wahrhaftig neugierig, wie ih die Slonsker in dieſer Begegnung 
aus der „Affäre ziehen werden. Werden ſie komplett antreten, 
fo ſteht ein harter Kampf bevor. Die größeren Siegeschancen 
liegen an der Seite der Kattowitzer. Das Spiel beginnt um 
302 Uhr nachmittags. Die Jugendmanuſchaften beider Vereine 
begegnen ſich vorher. 

K. S. Iskra Lanrahlltte — Orzel Joſefsdorf. 

s- Die Iskraner werden morgen im benachbarten Joſefs⸗ 
dorf das Rückspiel mii dem K. S. Orzel liefern. Im erſten 
Spiel fiegten die Joſefsvorfer mit 2:1 und dürften auch diesmal 
den Sieg erringen, da die Iskraelf zur Zeit in keiner beſonderen 

Form ſteht. Spielbeginn um 2 Uhr nachmittags. Die Reſerven 
beider Vereine ſpielen vorher. Am 10 Uhr vormittags treffen 
ſich die 2. Jugendmannſchaften und um 1 Uhr die 1. Jugend⸗ 
mannſchaften. Schluchtenbummler nach Joſefsdorf find Herz: 


lichſt willkommen. 
K. S. Sleusk Laurahütte. 

:5: Am morgigen Sonntag, den 1. Dezember, findet im 
Vereinslokal Prohotta (fr. Exner), die fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Handball : Alter Turnverein Laurahütte Evangeliſcher 

Jugendbnund Autonienhütte. 

s Auf dem „Jugendkraft“⸗Sportplatz in Morgenroth tref⸗ 
fen ſich am morgigen Sonntag die beiden Handballmunnſchaften 
vom Laurahürter Turnverein und dem evangeliſchen Jugend⸗ 
Trotzdem die 
Antonienhütter ſich im Spiel in Laurahütte ſehr gut wehrten, 
mußten ſie eine derbe Abfuhr von 10:2 hinnehmen. Allerdings 
ſpielten die Gäſte ſeinerzeit mit nur 9 Mann. Zum morgigen 
Rückſpiel wollen ſie nun komplett antreten und wollen ver⸗ 
ſuchen, ſich zu revanchieren. Dies dürfte ihnen wohl nicht ger 
lingen. aber 10:2 werden es beſtimmt nicht mehr. Ein ſchönes 
Treffen ſteht auf alle Falle bevor. Mit der 1. Elf fährt auch 
die Jugendmannſchaft der Turner nach Antonienhütte, um dort 
mit der 2. Mannſchaft die Kräfte zu meſſen. Der Handballſport 
ſcheint im hieſigen Turnverein wieder in voller Blüte zu ſteheu. 
Die Spiele in Morgenroth beginnen um 1 Uhr bezws 2 Uhr 
nachmittags. Wir wünſchen den Turnern recht viel Gluck. 

Propaganda⸗Ping⸗Pong⸗Turnier in Königshütte. 

28. Wie bereits gemeldet, findet am morgigen Sonntag im 
Katholiſchen Vereinshaus in Königshütte ein großes Ping⸗ 
Pong Turnier ſtatt, an welchem ſich die Vereine Stadion, Grün: 
Weiß, Amatorski, Matabi, Hakoah und 07 Laurahütte beteiligen 
werden. Gekämpft wird in vier Konkurrenzen und zwar a) 
Herreneinzel, b) Dameneinzel, c) Herrendoppel, d) Mannſchafts⸗ 
kämpfe. Das Turnier beginnt um 10 Uhr vormittags Die 
Ausloſung der Spiele erfolgt am heutigen Sonnabend im Hodel 

„Polski“, um 9 FF a a ER abends. Die Vertreter der Vereine werden 


— 


Eine doppelte Monatsrente für S eee . e eee e e e e ee e e . und Rentner 
der Landesverſicherungsanſtalt. 

o- Auf Grund eines Beſchluſſes des Vorſtaudes der Königs: 
hütter Landesverficherungson alt, wird auch in dieſem Jahre den 
Rentnern und Invaliden. die ihre Renten durch die Poſtämter 
beziehen, im Monat Dezember eine doppelte Rente als Weih⸗ 
nachtszuſchuß ausgezahlt. In Frage kommen Rentner, die eine 
Quitiung 85 ausfüllen, ferner ſolche, die Altersrente durch eine 
Quittung St. beziehen, und Witwen und Waiſen mit der Monats⸗ 
quittung W und S. Die Auszahlung erfolgt am 2. Dezember 
zugleich mit der Dezemberrente. Es empfiehlt ſich daher, daß die 
in Frage kommenden Perſonen ihre für den Monat Dezember 
lautenden Quittungen auf den doppelten Betrag ausfüllen, um 
in den Beſitz der doppelten Rente zu gelangen. Die Behörden 
und Amisperfonen werden erſucht, den Invaliden, Witwen und 
Waiſen mit Rat und Tal beizuſtehen. 


Barbarafeier. 


=: Die Ortsgruppe Laurahütte des Vereins Techniſcher 
Bergbeamten feiert das Barbarafeſt am Dienſttag, den 3. 
Dezember, abends 7 Uhr, im Generlichſchen Saale. Zur 
Deckung der Unkoſten wird von den Damen 1 Zloty und von 
den Herten 2 Zloty Eintritt erhoben. Die Belegſchaften 
feiern das Fest am Barbaratage durch gemeinſchaftlichen 
Kirchgang. Im Anſchluß hieran findet in den Zechenhäu⸗ 
feilt von Ficinus⸗ und Richterſchacht die Uhrenverteilung 
eitens der Verwaltung an die Jubilare ſtatt, woran ſich 
eine kleine Bewirtung anſchließt. 


Einbruchsdiebſtähle. 

„o- In die Werkſtatt des Schloſſermeiſters Karl Baingow auf 
der ul Smielowskiego 10 in Siemianowitz find verſchiedene Ein- 
bruchsdiebſtähle verübt worden. wobei die Täter dur h ein Fenfter 
in die Werlitatt eindrangen. So wurde aus einem zur Repara⸗ 
tur in der Werkſtatt befendlichen Auto die Autouhr von dem 
Einbrecher ausgebaut und geſtohlen. Am letzten Sonnabend 
wurde wieder in dieſelbe Werkſtatt eingebrochen, wobei der Täter 


gebeten, zu der Ausloſung erſcheinen zu wollen. Als Haupt⸗ 

turnierleiter ift Lerr Braun (Stadion) gewählt worden. 
Spielerwechſel. 

Wie nerlautet, beabſichtigen die Spieler Willem (07 

und Kucharczyt (früher Iskra Laurahütte). 

Willem beabſichtigt in. X. S. Isksa 

Ob die 
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Laurahütte) 
ihre Vereine zu verlaſſen. 
und Kucharczyk in K. S. 07 Laurahütte einzutreten. 
genannten Vereine dies genehmigen werden? 


Was für ein Programm bereiten die Fußballvereine für die 
Weihnachtsfeiertage vor? 

Vor nicht langer Zeit haben wir berichtet, daß die 
beiden Ortsvereine, 07 und Iskra Laurahütte, für den 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag ein Freundſchaftsſpiel vereiubart haben. Diejes 
Programm dürfte jedoch die vielen Laurahütter Sportanhänger 
nicht voll und ganz befriedigen. Zumal jetzt beide Ortsrivalen 
wieder in guter Freundf daft leben. würden mir vorſchlagen, für 
den 2. Feiertag eine Bielitzer Kombination nach Laurahütte ein⸗ 
zuladen, die mit einer kombinierten Elf von 07 und Iskra zu⸗ 
ſammentreffen ſoll. Zur Zeit ſtehen die Bielitzer in einer ſehr 
guten Form und würden genug zugkräftig fein. Wir glauben 
kaum, daß die Bielitzer dieſes Angebot nicht annehmen mochten. 
Das Rück piel könnte einige Wochen ſpäter ſteigen. 


Die 1. Manuſchaft des K. S. 07 Lanrahütte paufiert weiter, 


:5: Auch am morgigen Sonntag pauſiert die 1. Mannſchaft 

des K S. 07 Laurahütte. Ob das vorteilhaft iſt? 
An die Lanrahütter Leichtathleten! 

8 Immer noch ſcheinen die meiſten Leichtathleten nicht 
zu wiſſen, daß allwöchentlich, jeden Dienstag und Freitag, in der 
Zeit von 7—9 Uhr abends, in der Laurahütter Turnhalle cin. 
Uebungekurſus abgehalten wird. 


„Jugendkraft“. 

Am morg gen Sonntag, den 1. Dezember d. Is., ſteigt nur 
ein einziges Verbandsſpiel in der „Jugendkraft“ und zwar das 
mit Genehmigung des Verbandes um 8 Tage verlegte Fußball⸗ 
treffen J K. Schwientocklowitz — J. K. Orzegow in Schwien⸗ 
tochlowitz. Spielbeginn 2 Uhr nachmittags. 

Im übrigen habem die Verbandsſpiele in Handball am 
letzten Sonntag folgende Ergebniſſe gebracht. 

J K. Janow — J. K. Bismarkhütte 5:1 (3:0). 

Es war ein harter Punbtebampf. Janow zicht gleich mäch⸗ 
tig los und Mann ſchon in der erſten Wertolitunde 3 Tore vor⸗ 
legen. So bleibt es bis zur Halbzeit. Nach der Pauſe kommen 
die Gäste mehr auf, können aber ein weiteres Tor nicht ver⸗ 
hindern, Schfioßſtich erzielt der Mitteſſtürmer m Allein gange 
ein prächtiges Ehrentor. Kurz vor Sckluß ſtellt Janow dur h 
einen Bombenſchuß das Endergebnis feſt. Verbandsſchiedsrich⸗ 
ter Reichel, Kattowitz, leitete recht N 
J. K. St. Peter Paul Kattowitz — J. K. St. Maria Kattowitz 

22 5 

Obige Mannſchaften lieferte das übliche ſpannende Treffen 
zweier Ortsrivalen. Nachdem St. Peter» Paul durch en Tor 
überrumpelt war, gelang es ihnen kurz vor Eeitenmetfet aus⸗ 
zugle chem. Nach der Pauſe können ſie ſogar in Führunz gehen, 
doch gelingt der eifrig ſpielenden St. Maua⸗Mannfcaft noh 
rechtzeitig der Ausgleich. J. K. Peter⸗Paul zeigte techniſch ein 
kleines Aebepgewicht, welches St. Maria aber durch großen 

Eifer wieder ausglich. So war das Unentſchieden gerecht. Dr 
Schiedsrichter war gut, doch hätte er mit Strafſtößen nicht ſo 
ſparen brauchen. 

Das am Sonntag. den 17. November, wegen Nichterſch enen 
des Sdiedsrihters, nur als Freund ſchafksſpiel gemarter: Juß⸗ 
ballvorbandsſpier 

J. K. Morgenroth — J. K. Orzegow 
it vom Verband neuerlich auf den 2. Weihnachtsfeiertag gelegt 
worden. Schedsrichter Auditor, Lipine. Das letzte Handball 


treffen 
J. K. Tarnowitz — J. K. Bismarä hütte 
wird auf den Proteſt der Tarnowitzer hier noch einmal augeßetzt 
werden 
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, wichtige Verbandsver⸗ 
tyctepverſammlung in Kattowitz, in der „Erholung“, ul. w 
Jama Nr. 10, auf welch. wo Oi einmal hingewiecſen wird. 
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die elektriſche Hupe von e von einem 1 Auto mitgehen 4 Am Mitte 
woch wurde eine verbähtige Perſon beobachtet, die ſich an der 
Tür zur Werkſtatt zu ſchaffen machte. In dieſer „Arbeit“ geſtört, 
flüchtete die Perſon nach den Garten auf die Seitenſiroße zu 
und konnte troy ſofortiger Verfolgung nicht gefaßt werden. Sicher⸗ 
lich ſind alle dieſe Einbriiche von demselben Täter ausgsführt 


worden. 
Schachklub „1925“. 

Sonntag, den 1. Degember, vormittags um 10 Uhr, hält 
der Schachelub „1925 im Vereinslobal Tu da, ulica Bytomsla 2 
eine außerordentliche Verſammlung ab. Der Wichtigkeit wo zen 
wird um vollzähliges Erſchoinen eure. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Sien ianowitz 

. 3, Zur Abwechſlung der bisherigen Veranſtaltungen des 
Verbandes findet am Mittwoch, den 11. Dezomber, abends 8 
Uhr. im Saale Genenlich eine Thmterauflührung ſtatt. Es 
wird ein ſehr ſinn⸗ und lehrreiches Schauspiel in 3 Akten „Am 
Geld und Gut von H. Diebäcker gespielt. Der muſtkaliſche Teil 
wird von der Bergkapelle Bent ausgeführt. Da der gefamte 
Reinertrag nur für wohltätige Zwecke bestimmt iſt, vor allem 
aber dieſer Theaterabend allen Beſuchern einen ſchenen Genuß 
bereien wird bann eine recht rege Teilnahme nur warm emp: 
fohlen werden. Die Eintrittspreiſe ſind äuß ut mäß g gehal- 
ten. Man bemühe ſich rechtatig um Eintrittskarten, die im 
Vorvertauf in der Puckſhandlung A Ludwig und im Zigarren 
haus Koſtka zu haben ſind. Gleichheirig wird zur Kenntuis ge⸗ 
bracht, daß am Sonnabend, den 7. Dezember, nachmittags 5 Uhr, 
im Saale Generlich eine Kinderaufführung ſtattſündet. Dies⸗ 
mal ſoll ein Kaſpevletheater die Kinderherzen erfreuen. 
Kaſperle hat ſich ſchon angemeldet. daher ſollen alle Kinder 
lommen. Für die Jugendgruppe findet eine Nikol zusfeier am 
Sonntag, den 8. Dezember, abends 6 Uhr, im Lolal Duda ſtart. 
Auch Hierzu find alle katholiſchen Jungmänner nebſt werten An⸗ 
gehörigen herzlichſt eingeladen. 


K. S. 07 Siemianowitz. 
28 Mär machen unſere Misgficher nochmals darauf auf⸗ 
menſam, daß am morgigen Sonntag den 1. Dezember, vormet⸗ 


tags um 10 Uhr, im Vereinslokal Duda dle fällige Monats⸗ 
verſammlung ſtattfindet Da auf der Tagesordnung fehr wich⸗ 
dige Punkte zu beraten ſind, wird um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 


In der Puppenklinik von Rudolf Groß 
ul. Sobjeskiego 42 in Siemianowitz werden auch die ſchwierng⸗ 
ſten Fälle fachmänniſch und preiswert erledigt. Auch Erfatzleile 
und Puppenperücken ſind dortſelbſt zu haben 252 


Im Kino „Apollo“ 


ab Freitag bis Montag endlich nach langem Warten der ge: 
alte und beliedteſte Filmkünſtler Harry Liedtke in ſeinem 
größten und teuerſten Millionenſilm „Nanon“, 12 große Akte 
nach der gleichnamigen komiſchen Oper „Die Wirtin vom gol⸗ 
denen Lamm“. Aus dem Inhalt: Mardis d' Aubigne, ein be⸗ 
kannter Schürzenfäger erfährt durch ſeine Freunde, daß im 
Gasthof „Goldenes Lamm“ die junge Wirtin Nanon zu den 
ſchönſten Frauen Fraukreichs zählt Verkleidet als Regiments: 
paukenſchläger unter dem falſchen Namen Grigan, geht er nach 
dem erwähnten Gaſthof, woſelbſt ſeine Lisbe jeitens Nauon 
Erwiderung findet Als jedoch Nanon, üderdrüſſig der platn. 
niſchen Liebe, den ſchonen Paukenſchlager „Harry Liedtke“ zur 
ſoforrigen Heirat zwingen will, rettet ſich Liedtke aus dieſer 
ſchwierigen Lage durch Flucht nach Paris. Die ſchöne Nanon 
reiſt nach Pavis auf die Suche nach ihrem Geliebten. Hier fin⸗ 
det fie ihm am Hofe bei einem Gartenfeſt als Marlis. Damit 
kommen feine Machenſchaften an den Tag, wovon auch der 
König erfährt. der ihn nach Ernennung der Nanon zur Gräfin 
zur Hochzeit mit ihr veranlaßt. Auf der Bühne vorzügliche 
rußſſſche Tänze in fantaſtiſcher und noch nie geſehener Ausfſth⸗ 
rung. Man beachte das heurige Inſerat! 
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Schleſiſcher Winterſportverein. - 

Am Montag, d. 9. Dez., beginnen im Saale des Südpark 
reſtaurants Kattowitz, abends 8 Uhr, die Trockenſtiturſe. Die 
Kurſe dauern 2 Abende. Schriftliche Anmeldungen bis 
Freitag, den 6. Dezember an Schleſiſcher Winterſportverein 
Katowice, ul. Jagiellonska 17. Bretter, Stöcke und Stiefel 
ſind mitzubringen. In Krol Huta finden beſondere Kurſe 
ſtatt. Ski⸗Heil! 

123 — , —́„KißV:. 

Steuegraphie⸗Kurſus. Am Mittwoch, den 4. Dezember d. J. 
wird in Siemianowitz abends 73: Uhr im deutſchen Gymnaſium, 
Ecke Bahnhofſtraße, ein Sienographiekurſus in Einheitsſchrift er⸗ 
öffnet werden. 
nommen. Anmeldungen hierzu werden am Eroffnungstage im 
Cymnaſtum entgegengenommen. Die Gebühren hierfür be⸗ 
tragen pro Perſon 20 Zloty für die ganze Dauer des Kurſus. 
Schüler zahlen nur 15 Zloty. Mm 

Weil er nicht polniſch ſprechen wollte. Auf Richterſchächte 
ertappte der eingefahrene Direktor der Anlage (Vernatzki) einen 
Lehrhauer, det beutſch ſprach. Er ſtellt ihn ob diefes „Ver⸗ 
brechens“ ganz entrüſtet zur Rede, wobei es ju einem Wort⸗ 
wechfel kam, da ſich der Lehrhüuer (Cuber) dieſe Bevormun⸗ 
dung nicht gefallen laſſen wollte. Schließlich kam es zu Tätlich⸗ 
keiten, wobei der Direktor an die Gurgel gefaßk wurde. Hinzu: 
geeilte Arbeiter riſſen die beiden Streltenden auseinander. 
Dem Arbeiter wurde gekünd'gt, und dem Direktor? 

Die Muſterturnſchule des A. T. V. Kattowitz in 

Beuthen. , 

Zufolge Einladung intereſſierter Kreiſe veranſtaltet die 
weit über das Weithild der Stadt bekannte Muſterturnſchule 
des A. T V.⸗Kattowitz, am Sonntag, d. 1. Dezember, abends 
7% Uhr im Konzerthaus zu Beuthen einen Körperkultur⸗ 
abend. Dte Leiſtungen dieſer einzigen Schule, die unter der 
Leitung des Oberturnwarts Dulawski ſteht und die etwa 
160 Teilnehmer umfaßt, ſind aus den alljährlichen Dar⸗ 


Die Leitung des Kurſus hat Lehrer ⸗Sonneck über: 


Gottesdienftordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 1. Dezember. 
6 Uhr: von der polniſchen Ehrenwache. 5 — 
7% Uhr: als Dank für erhaltene Gnaden von der Familie 
Suchanek. a 
8% Uhr: für Die Parcktaren. x . 0 
10,15 Uhr: euf die Intention der Wallfahrer, welch: Im 
Zebrzydowice waren. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Qaurahütte. 
Sonntag, den 1. Dezember. 
6 Uhr: für die Parochianen 5 2 
7% Uhr: auf die Intention der Familie Bannach und für 
derſt. Söhne Makſym lian und Auguftt. 6 ! 7 
8½ Uhr: auf die Intention des deutſchen Kirchenchores St. 
Cäcilia. I 
10.15 Uhr: für ein Jahrlind der Familie Nycz. 
a Montag. den 2. Dezember. 


und Mare Skowronek und Thomas Maczuga. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
1. Adventſonntag, den 1. Dezember. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. Predigt: Paſtor W 
Liegnitz. Anſckhließend Boichte und hlg. Abendenaßl. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt 
12 Uhr: Taufen. 
7% Uhr: Weltanſchauungsvortrag: „Wer war Inas?“ 
Montag, den 2. Dezember. 
7% Uhr: Weltanſchauunasvortrag: „Der Chriſtenglaube im 
Weltanſchauungskampf der Gegenwart.“ 


Sckulz⸗ 


Katowice. Kosciuszki 29 


Am Donnerstag, den 28. November 1929 früh 
um 9.20 Uhr entschlief nach kurzem und schweren 
Leiden meine innigeliebte Gattin, unsere gute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Mathilde Golas 


geb. Krause 
im Alter von 61 Jahren. 
Siemianowice, den 29. November 1929 


In tiefen Schmerz zeigt dies an 


Jan Golas und Kinder: 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. Dezember um 
1 Uhr nachmittags vom Trauerhause, ul. Wandy Nr. 20, statt, 


Der geehrten Einwohnerschaft von Siemianowice und Umgeg end geben wir 
zur gefl. Kenntnis, daß wir mit dem 30. November 1929 in Siemianowice, 
ul. Bytomska 5 ein 


MANUFAKTURWAREN 
G E S C HAF T unter der Firma 


TEXTYL 


eröffnet haben. Unsere langjährige Praxis in dieser Branche sowie unsere 
Geschäftsbeziehungen zu erstklassigen Firmen in Lodz, Zyrardow, Bielitz 
u.a. m. verbürgt dafür, daß wir den größten Anforderungen!in Bezug auf 
Leistungsfähigkeit gewachsen sind. 

Zum Geschäftsführer ist der hierorts bekannte Fachmann, Herr Geo rg 
Köbsch bestellt worden, dessen Aufgabe es sein wird, die geehrte Kund- 
schaft in jeder Beziehung zufrieden zu stellen. 

Indem wir um gütige Unterstützung unseres Unternehmens bitten, zeich- 


nen mit Hochachtung 
‚IEXTYL” 


MANUFAKTUROWYCH 


ful Tas ts 


S. KRETT, DOM TowAaröW 


NNDINRTEHEEN EA 


UUDDLCTDEDINTT 


— 0000 


IST SM = 


\ 


au 


Sämil. Puppen-Reparaturen 
p. z ogr. odp. Plac Wolnosci 


a auch in den schwierigst Fällen, 
Gegründet 1898 Telephon 1086 werden fachmännisch reh Fed 

Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Commerz- Fenn 

bank - Deutsche Bank nnd Disconto-Gesellschaft 


Katowickie Towarzystwo Bankowe P u P > e n-Kl i n i K 


Postscheck-Konto Katowice Nr. 301 158 Rudolf Groß 


Kassenstunden: Siemianowice ul.Sobieskfego (Richterstr.)42 
von 9—12/s u. 15—17 Sonnabends nur von 9—13 im Hause der Buchhandlung, das 
Für Mitglieder und Nichimitglieder: zweite Frisörgesch. von der Straßenbahn, 

5 5 Be . gegenüber dem Finanzamt, ausgeführt, 
nnähme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung E 9 a 2 
Wir verzinzen Einzahlungen bis auf weiteres mit: N. e . sind 

Sn pro Jahr bei täglicher Verfügung K FF 


„ „ monatl. Kündigung 


8% ũ s „ „ vierteliähr. „ 
m nn de nn 


Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr 


Der Vorstand 
Biedermann Schwarzer 


Folograf / Bytomska 11 II. Eig. 1. 
empfiehlt: munterglitige Brautbilder, Post- 


2 o 
Abiturientin karten, Technische und Blitzlichtaufnahmen 


erteilt sowie Vergrößerungen und Paßbilder etc. 
Kinderbett, preiswert Prompte Lieferung! 
4 W Nachhilfeſtunden p 9 Sliligel Prese! 


Kalteubrunn. Fanny⸗ Offerten unter M. 300 Nr ar 


grube Grubenhof an die Geſch. dieſ. Ztg. 


Gut erhaltener 


Sportwagen 


und ein weißes eifernes 


bietungen im Kattowitzer Sta 


dttheater genügend bekannt. 


Weihnachtsfeſte! 


empfehle ich mein großes Lager in 


Geſchenkartikeln 


beſtehend aus 
Uhren aller Art, Gold, Silber 
und Nickel waren 
Brammophone und Platten 
neueſte Schlager 
ſowie Muſikinſtrumente 


zeachten Sie bitte meine Schaufenſter 
J. Sie werden finden, wıs 


Rob. Stephan 


Uhrmacher 


ul. Bytomska Nr. 16 1 
Zimmer 


an nur beſſeren Herrn 


Anzufr. in der Geſchä.fts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitung. 


Zum f ee 125 ur ET. 
KINO:APOLL 

y Siemianowice, Dworcowa - Tel. 1028 

Ab Freitag bis Montag, den 2. Dezember 


Endlich nach langem Warten wiederum in unserem Kino 
der genialste und der beliebteste Filmkünstler 


HARRYLIEDTKE 


in seinem größten und teuersten Millionenfilm: 


NANON: 


es wie ist das Küssen so beliebt — unter Mitwirkung 
der bekannten Filmgrößen: 


GR. AGNES ESTERHAZY «= HANS JUNXERMANN 
HANNI WEISSE » FRITZ KAMPERS 


12 große Akte nach der gleichnamigen komischen Oper: 


Die Wirtin von goldenen Lamm 
Nie dagewesene Filmaufmachung! Meisterhafte Darstellung! 
Die erstklassige Besetzung der Rollen bürgt für die Güte des Filmes 


Erstislassige Gesanzseinlagen werden ausgeführt durch die 
Solosängerin Frl. Kahlert die uns durch ihren erstklass. Gesang 
in der ietzten Kirchenfeier im Kino Apollo reichlich bgkannt ist. 


Auf der Büfne: 1 
Vorzügliche russi 


ie ſuchen! 


Out möbl. 


zu vermieten. 


sche Tänze 


2 Fe 


Schon jetzi??? 


Ja jetzt ist die richtige Zeit für 


Veihnachts-Pin käufe 


Jetzt haben Sie die größte Auswahl! 
Jetzt werden Sie aufmerksam bedient! 
a Jetzt sind die Preise evenso billig wie in 14 Tagen! 


Für gute, gern gesehene Welnhnachts- Geschenke 
bringe ich in der ersten Dezemberwoche 0 
Ein 


Posfen KLEIDER 


für Damen und junge Mädchen 


Serie I.. jetzt 5.75 Serie II. jetzt 10.75 
Serie II. jetzt 8.75 Serie IV jetzt 19.75 


Hochwertige. elegante Kleider iür Gesellschait und für die Straße 
habe ich im Preise bedeutend zurückges:tzt. 


WINTER-MÄNTEL 


jetzt bedeu- 
tend billiger 


Das einzige 
Etagen - Geschäft 
in Beuthen 0-5. 


NI für 


Damen-,Jungmädchen-u.Xinder-Konfektion 


— 


Beuthen O5., Kaiser-Franz-Josef-Riatz 12, I. Etage 
(gegenüber dem Kaufhaus Woolworth) 


. — 


